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Zur Regierungsbildung in Baden
w Sie ist immer noch nicht erledigt , die Koalitions - und
t ^ktterungsbildung in Baden . Ueber die wahren Ur -
'A ^ tt wird nötigenfalls zur gegebenen Zeit eingehend
Wprochen werden. Der „Badische Beobachter" von ge-

" früh besaht sich abermals mit der Regierungsbil -
Un0- Er schreibt wörtlich:

»Die sozialdemokratische Fraktion war am Dienstag nach -
vön , ^ einer Beratung zusammengetreten. Man wird

nicht fehl gehen , wenn man vermutet, daß sie die Re-
. rrungsbildung zum Gegenstand ihrer Beratungen gemacht

Heber das Resultat ist Näheres nicht bekannt geworden ,
. minerhin dürfte ein Ausgleich der beide» Strömungen rest-
»? -»'cht erzielt worden fein. Die wirtschaftlich « Lage stärkt

mrljch den radikal gesinnten Flügel ,
amweiter erfahren , ist die berufene Parteiinstanz
^ Mittwoch vormittag in Aktion getreten und es wird ab-
Uj

®° rt?n sein , welches das Resultat , dieser Besprechungen
wird . Man kann nur immer und immer wieder sagen ,

»ll»r »olitische Gedanke« und grobe politische Ziele
L. n» mabgebend sein dürfen , nicht aber momentane Gemüts-
t ^Mungen und vorübergehende Zeitoerhältnisfe. Das Ziel ,

unseres Erachtens immer fest im Auge zu behalten ist,liw »
"

," >̂ kes Erachtens immer fest
in dem vom Zentrum immer wieder betonten Moment:

" Haltung der bisherigen Linie der badischen Politik.
P. Der Landesausschuß -Sitzung der sozialdemokratischen
»ta, - 'm Landtag wohnte vom Parteivorstand auch der ehe-
siL Reichskanzler Mü Iler - Franken an . Die Sitzung zog

kurzer Unterbrechung bis in dje Abendstunden hin
X« lhre lange Dauer läbt auf ein schweres Ringen im Lan-^ usschuh schlieben.

"

k, .̂ azu ist folgendes zu sagen : sowohl die sozialdemo-
d^ Usche Landtagsfraktion wie der Landesausfchuß haben

Dienstag und Mittwoch in der Tat mit der
»ii^ . ons- und Regierungsbildung befaßt . Und es ist

k»aß die Sitzung d'es "LänddsLusschüsses von
^„^ 'ktags bis abends gedauert hat . Wenn das Zen -
^ ^ blatt meint , daß nur große politische E e -
^ei x

‘ en un*) große politische Ziele maßgebend
^, °er Lösung dieser Angelegenheit sein dürfen , so stim-
loa »

'"Er ihm durchaus zu . Aber dann muß u . E . die
genannte Große Koalition ausgeschaltet

umsomehr geschehen, wenn , wie das
Einhaltung der bis¬
badischen Politik " m a ß -

tzi
" ° nd .bleiben soll. Di« Deutsche Volkspartei , deren

t^ ^ iehung in eine Große Koalition bestimmte Zen»
ha^ kreise betreiben , würde der Einhaltung der bis -
| J e" Linie in jeder Beziehung störend und
ha^ ^ rnd gegenüberstehen. Die Deutsche Dolkspartei

x- ' - Hume wrone Koaitiio
2 rden . Das muß umsomehr gesck
Mrumsblatt betont , die „Ein !
, . lgen Linie in der badif

W ^ rf , daß sie ehrlich und einwandfrei auf
Tj, 0 den der d e m o .k r a t i f ch en Republik steht .

Gegenteil durch sehr bekannte führende Per -
b«t

'
Werten bisher ihr möglichstes getan , das Ansehen

) rjj
°

^3enwärtigen Staatsform '
zu schädigen und einzelne

juietz- "Eeser Staatsform in der Oeffentlichkeit herab -
Mlti ?' Die Deutsche Volkspartei will kein« ehrliche
§tiw au f dem Boden der demokratisch -republikanischen
kr ^ wrm treiben , sie will zum mindesten die Demo -

" der Republik ruinieren . Für uns ,
^ rhü'

s
'flEsfreund "

, ist unter den gegenwärtigen
'ssen in Baden eine Koalition mit der Deutschen

hö » ?^ ei , wie sie zur Zeit noch sich präsentiert , un -
4.-. 0 fl ]f ; 4:" *' !** Ow *
t ' on «7 ^" d mir lehnen eine solch « Köali -

j» ie Bot in größter Entschieden -
Außerdem ist eine solche Koalition mit der

^'tzen Volkspartei
Ä * * ' -
V ? ? ! Volkspartei auch nach dem 25. Oktober so
fitzr * 8 wie ein Kropf . Die Weimarer Koalition hat.
ka ^ . " !?lut sichere Mehrheit ; sie allein ist der Ea -

/ ^r die Fortführung der bisherigen Linie der
Politik . Aber den Freiburger Staatsanwalt

oder . den — ach ! — so wandlungsfähigen
3 e i j „ fnant Bauere auch als Garant für die b i s -
5lsv da ? Politik anzusehen, das lehnenwirab . Will
M s- ;7 Zentrum das Ziel fest im Auge behalten , von
^ifrr -

"E Presse in diesen Tagen in etwas auffälligem
Ft BoSjtII61 wieder spricht , nämlich die bisherige Linie

Politik , dann ist es einfach unver -
"stt ^

' ’J . wie es die Bildu ng einer Koalition
dolkspartei betreiben kann.

ZndiSttettonender parteipreffe
ĝ unserm nicht geringenl ( in * 1Ben Ausgabe unseres - - - - — -r- - -

| an * öan s Mitteilungen über die Sitzung de
? -lch n ^ ausschufses am vergangenen MrttwHder Dinge sind die Indiskretionen der . .Volk-

Erstaunen finden wir ii
Mannheimer Par

Wenfalls schädlich, wie es das Vorgehen *>«
net«»! Angler und der Freiburger „Volkswacht

de» ist. Wir bedauern sowohl den Freiburge
»? ij » ^ annhei "

e x e | f c
dH ^" ist . Wir bedauern sowohl den Freiburg'

&■ ' tn +
" ' ltnnheimer Dowang und warnen im Par' 'HtV ' ? * e He vor Wiederholungen . Di« „Bolfi

i, ..Di
° " ' chtet u . o . :

Veröffentlichungen standen dort mit ii^ t>k in l>er Erörterungen. Dom Standpunkt der Parte !
Verhandlungen wegen dere RegierungsbUdun

erfuhren sie eine äußerst scharfeZurückweisung und daß der Par -
teiausschub sie auch grundsätzlich verwirft, da« geht aus der
mit nahezu Zweidrittel-Mehrheil erfolgten

Ablehnung der folgenden Entschließung
zur Frage der Regierungsbildung hervor :

„Der Parteinusschutz hält nach dem Wahlaussall die
Weimarer Koalition für die zweckmäßigste Regie¬
rung in Baden and verlangt» daß alle Anstrengungengemacht
werde », sie r» erreichen.

Lehne» di » anderen Koalitions -Parteien dies« ab , und
ist nnr die Entscheid»»« zwischen großer Koalition
»xfe Ansscheid « » aus der Regierä « , möglich, f»
erklärt sich der Parteiansschuß gegen das Aasschei »
d e

Mit der Ablehnung dieser Entschließung ist über die Wil¬
lensmeinung der berufenen i-arteivertretung des Landes Klar¬
heit geschaffen ; sie lehnt es in ihrer überwiegenden ' .isbrbeit
ab , den klaren Willen des Plebiszits vom 25. Oktober , das
unzweideutig die Fortsetzung der Koaliffonsarbeit der drei
schwarz-rot-goldenen Parteien verlangt, ins Gegenteil umzu -
bi . gen . Die letzte Entscheidung in der Frage der Regierungs¬
bildung liegt bei unserer Landtagsfraktion. Wir sind über¬
zeugt , daß sie dieselbe nach ürstem Wißen und Gewissen treffen
und sich der ungeheuren Tragweite derselben ffir die - ' flcitc
Partei sowohl rie für die Politik des Landes bewußt sein
wird.

"
Damit durch die Mitteilungen der „Volksstimme"

in der Oeffentlichkeit kein falsches Bild entsteht , sei
bemerkt, daß über die Entschließung in getrennter

! Abstimmung entschieden worden ist, wobei der e r st e Teil
einstimmige Annahme gefunden hat , währeird
der zweite Teil mit der von der „Volksstimme" an¬

gegebenen Mehrheit abgelehnt worden ist.
- © -

Zusammentritt des Reichstags am
2». Rovemder

Der Aelteftenrat des Reichstags einigte sich am Donners¬
tag auf die Einberufung des Reichstags auf de» 2tz. Rovemier ,
mittags 1 Uhr . Mit Rücksicht auf die Anfang der kommende«
Woche beginnenden Partettage verschiedener bürgerlicher Or¬
ganisationen war dies der früheste Termin. Die Kommunisten
verlangten die Einberufung schon zum 16. , obwohl auch ihnen
bekannt war, daß an

'
dsesem Tage die Zentrumsvartei ihre

Beratungen in Kasicl noch nicht abgeschlossen hat . Die Völki¬
schen verlangten die Einberufung zum lg .November. Auch
dieser Termin wurde mit Rücksicht auf die Veranstaltungen
einzelner Parteien nicht gebilligt - Der 20. November fällt
auf einen Freitag , an dem mit der Beratung des russisch-
deutschen und des itafjenisch - deutschen Handelsvertrags begon¬
nen werden soll . Man will die Debatte bis Samstag abend
zu Ende führen , und anschließend die Ratifikation der Ver¬
träge vornehmen lasten . Am Montag soll dann die Beratung
über den Vertrag von Locarno mit einer Erklärung der Reichs¬
regierung beginnen. Für die folgenden Tage ist die Bespre¬
chung dieser Erklärungen vorgesehen . Sie soll am 27. Novem¬
ber ihren Abschluß finden . In welcher Form das geschieht, ist
vorläufig noch n ' cht ganz sicher . Vorläufig gebt der Plan
dabin, dem Reichvlag mit dem Vertrag von Locarno und einer
Ueberstcht über die Rückwirkungen ein Mantelgesetz vorzu¬
legen, in dem der 8 1 die Bewilligung durch den Reichstag
bespricht, der 8 2 die Regierung beauftragt, den Eintritt in
den Völkerbund anzumelden . Ein cntsmechender Entwurf ist
den zuständigen Stellen der Regierung bereits ausgearbeitet.
Das Kabinett wird sich in den nächsten Tagen nach der Rück¬
sprache mit den Parteiführem mit diesem Entwurf nochmals
beschäftigen .

Zentrum und Äeuischnationale
Köln, 12. Rov. Der Borsttzende der Reichstagsfraktion des

Zentrums, Abgeordneter v. Guerard, hielt in Koblenz eine
Rede, in der er sich scharf gegen die demagogische Haltung der
Deutschnationalen wandte. Im Sinne der von der Reichstags-

Fraktion des Zentrums gefaßten Entschließung erklärte der
Redner, daß sich die Deutschnationalen durch ihre Haltung von
der Vertretung in der Reichsregierung selbst ausgeschlosten
hätten. Mit einer so unzuverlässigen Gesellschaft, die sich als
so völlig regierungsuufähig erwiesen habe , könne das Zentrum

|
ni^ t mehr arbeiten.

Beschlüsse des Reichsrat-
Berlin , 12. Rov. Der Reichsrat erklärte sich «nn Donners¬

tag mit einer Verordnung einverstanden, wonach die Abfin¬
dung , die verheiratete, ansgefchiedcne Beamte erhalten, steuer¬
frei bleibt. Ebenso sollen die Abfindungen kür entlasten«
Arbeitnehmer durch» « stenerfrei bleiben, auch soweit sie im
Wege freier Einigung bezahlt werden . Der Reichsrat stimmte
dann den Maßnahmen zu, die von der Reichsregierung zur
Abwehr der spanischen handelsvolitischen Kamvffnatznabmen
vorgesehen find. Diese Abwehrpiaßnabme besteht m einer
sehr starke» Erhöhung der Zille auf die wichtigsten spanischen
Aussubrerzeugniste. Der Reichsrat hat jedoch dem Wunsch
Ausdruck gegeben, daß alles versucht wird, um dem gegen¬
wärtigen für beide Teile unerfreuliche « Zustand so schnell
wie möglich ein Ende zu bereiten.

Zwischen La und Rein
In der Deutschnationalen Partei herrscht ein wildes

Durcheinander . Die Ja -Sager stehen gegen die Rein -^
Säger und in der Mitte pendeln die Untentschloffenen
und Unentschiedenen zwischen der Zustimmung ' zu^ den
Locarno -Verträgen und ihrer Ablehnung . Wir dürfen
gespannnt sein auf den Verlauf des in der nächsten Woche
stattfindenden Parteitages , dem in dieser Weise prälu¬
diert wird .

Das wichtigste Ereignis ist vorläufig die Kundgebung
der einundzwanzig Notabeln , die einen Aufruf erlassen,
in dem sie die Haltung der Parteiinstanzen scharf verur¬
teilen . Sie bezeichnen es als unverständlich, daß die
Deutschnationale Volkspartei , ehe der gesamte Tatbestand
überhaupt zur Beurteilung reif gewesen sei , gegen Lo¬
carno Stellung genommen und das Kabinett verlassen
haben . Durch die Schwächung der Regierung sei ihre
außenpolitische Situation gefährdet , die innerpolitische
Situation aber in eine Richtung getrieben , die von kei¬
nem konservativ denkenden Menschen gewünscht werden
könne .

Unter den Unterzeichneten befindet sich kein Mitglied ^
der deutschnationalen Reichstagsfraktion , niemand über - l
Haupt, der bisher im politischen Kampfe irgendwie her¬
vorgetreten wäre . Aber es sind klangvolle Namen , die
den Aufruf schmücken . Klangvoll nicht nur , weil sie fast
durchweg mit dem Adelsprädikat - versehen sind, sondern
auch weil sie Jntereffen vertreten , an denen die Deutsch¬
nationale Partei sicher nicht achtlos vorübergehen kann.
Es treten hier die Repräsentanten des agrarischen und
des industriellen Eroßbesitzes, d . h . also die Erben uird
Nachfahren der alten preußischen Konservativen , gegen
jene Elemente auf , die in einem Nationalismus machen ,
dem der wirtschaftliche Unterbau fehlt , und die sich zum
großen Teil aus politisch unreifen Köpfen und aus Leu¬
ten zusammensetzen , die durch die Revolution aus ihrem
seelischen Gleichgewicht oder aus ihrer Karriere gerissen
worden sind.

Die „Kreuzzeitung " ist von der Kundgebung sehr
wenig angenehm berührt . Sie erklärt sie innen - und
außenpolitisch für schädlich, und nach ihrer Ueberzeugung
gehen die Unterzeichner zu stark von wirtschaftspolitischen
Gesichtspunkten aus . Es ist richtig : wirtschaftspolitische
Erwägungen werden für die Alvensleben , Fürstenberg ,
Hohenlohe, Thiele -Winckler usw . sehr stark ins Gewicht
fallen . Sie wissen sehr genau , daß ein Scheitern der Ver¬
träge von Locarno für Industrie und Landwirtschaft ver¬
hängnisvolle Folgen haben müßte und es ist ihnen weiter
auch klar, daß die Zukunft Deutschlands zu eng mit der
Zukunft Eefamteuropas verbunden ist, als daß man ohne
den schwersten Schaden den Zustand der politischen Zer¬
rissenheit und Zerklüftung unseres Kontinents verewigen
durfte .

Dieser Erkenntnis wird sich zuletzt auch die „Kreuz¬
zeitung" nicht entziehen können. Aber der Umstand, daß
die Unterzeichner die Dinge gerade wirtschaftlich sehen ,
wird das Blatt und feine Freunde auch noch in anderer
Beziehung bedenklich stimmen müssen . Die Herren , die
den Aufruf hinausgehen lassen , sind nicht nur insofern von
finanziellen Rücksichten bestimmt, als sie von einer Ab¬
lehnung . der Abmachungen von Locarno ökonomische
Rückschläge befürchten, sie werden es sich auch überlegen ,
ob sie einer Partei , die gögen die von ihnen wahrgenom -
menen Interessen handelt , weiterhin materiellen Rück¬
halt gewähren können. Das wird der deutschnationalen
Führung zu denken geben. Die nationale Opposition ist
eine schöne Sache , aber wenn die Eeldguellen aufhöre .r
zu fließen, ist mit dem patriotischen Idealismus wenig
anzufangen , und wenn es dank der Haltung der Unent¬
wegten zu einer Reichstagsauflösung kommt , dann ver¬
bürgen auch die schönsten Reden der Draufgänger vom
rechten Flügel keineswegs den Sieg .

Bezeichnenderweise hat am gleichen Tage , an dem
der Aufruf der Besitzenden erging , die „Deutsche Tages¬
zeitung einen Artikel veröffentlicht, der den kaum zu
mißdeutenden Satz enthält : „Auch wir sind der Ansicht,daß dre Dinge schon zu weit gediehen sind, als daß ein
ernfaches Verwerfen des Vertrages aus innen - oder
außenpolitischen Gründen praktisch überhaupt noch mög -
lrch ist." Dann wird freilich davon geredet, daß die Re¬
gierung die Pflicht habe, für den Fall des Ausbleibens
von Rückwirkungen großen Stils wieder in Verhandlun¬
gen einzutreten und die Unterzeichnung konsequent von
den Voraussetzungen abhängig zu machen , die schon in
Locarno genannt und von der Gegenseite akzepfiert wor¬
den seien .

Das ist eine sehr schwache Verklausulierung der An¬
erkennung der Unmöglichkeit eines einfachen Verwerfens
des Vertrages . Was find Rückwirkungen großen Stils ?^^Der Begriff ist sehr auslegungsfähig , und war es außer -

>dem nicht so, daß Graf Westarp in der Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusses seine kritische Haltung nicht nur mit
der Unsicherheit der Rückwirkungen, sondern auch mit dem

^Znhalt der Verträge selber begründet hat ? Wie ist es;
ferner mit dem Verzicht auf Elsaß-Lothringen , mit detz
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Ablehnung des Krieges , mit dem praktischen Fehlen der
Kündigungsmöglichkeit und zahlreichen anderen Bedin¬
gungen , auf die in der deutschnationalen Agitation jo
großer Wert gelegt wird ? Alle diese Bedenken richten
stich doch gegene die Verträge selbst und die können nur an--
b - nommen oder abgelehnt werden .

Wi ' dw endgültige Entscheidung der Partei fallenwird , lässt sich biute noch nicht mit Bestimmtheit vo -̂ aus -
irgen . In demselben Moment , in dem die scheinbar das
Ja vorbereitenden Stimmen laut werden , sind in der
Rechtspresse Versammlungen angekündigt , in denen Heiß¬
sporne beider Geschlechter gegen Locarno „das neue Ver¬
sailles "

, ihren Protest erheben sollen . Aber auf jeden
Fall ist von der Einheitlichkeit , die Graf Westarp in
langatmigen Ausführungen in der . K̂reuzzeitung " noch
einmal zu beweisen sucht, wenig zu spüren. Man behaup¬
tet wohl nicht zu viel , wenn man sagt , daß die ersten
Schritte auf dem Wege nach Damaskus getan sind . Die
Bekehrungen der Fraktion oder doch ihrer Mehrheit kann
unter dem segensreichen Einfluß der „Rückwirkungen"
erfolgen . Die Möglichkeit , sie vor den Anhängern im
Lande zu rechtfertigen , ist auch gegeben . Es wird hei¬
ßen, diese Rückwirkungen seien einzig und allein der
schroffen Haltung der Deutschnationalen Partei zu dan¬
ken. Selbstverständlich ist das purer Schwindel . Aber
die Westarp usw . wißen ja aus Erfahrung , was sie ihren
braven Wählern zumuten können.

Für heute feien nur diese Anzeichen eines Umfalls re¬
gistriert , der, wenn er Tatsache werden sollte , nicht zu¬
letzt auf die Energie zurückzuführen ist , mit der sich die
Sozialdemokratie geweigert hat , der Rechten die Kasta¬
nien aus dem Feuer zu holen . Daß sich an ihr mancher¬
lei Fragen über die innerpolitischen Folgen knüpfen
würden , vor allen Dingen die, ob die reumütig heimge¬
kehrte Partei für Herrn Luther , Herrn Stresemann und
das Zentrum die Regierungsfähigkeit wieder gewonnen
hätten , liegt auf der Hand . Einstweilen begnügen wir
uns mit der Feststellung der bis zur Komik gesteigerten
Zerfahrenheit in einer Partei , die mehr als alle anderen
für sich Eradlinigkeit in Anspruch nimmt und sich für be¬
rufen hält , Deutschland aus seinen Wirrnisien zu retten .

- © -

Fortschreitende Reaktion in der
Mitärgerichtsvarkeit

Berlin , 12. Nov. Im Rechtsausschuß des Reichstages
wurde am Donnerstag bei der Beratung des Gesetzentwurfes
über Militärgerichte und militärgerichtliche Berlahren , die
freie Richterwahl der Soldaten , wie sie durch eine Verord¬
nung der Vollsbeauftragten vom 5 . Dezember 1918 verfügt
worden war , beseitigt. Jene Verordnung bestimmte, daß die
Militärgerichte anstelle der Ofsiziersrichter mit Militärperso¬
nen . die von den Vertrauensleuten der Soldaten gewählt wer¬
den, und der Dienststellung der Angeklagten entsprechen, zu
besetzen find . Im neuen Gesetz soll die Zusammensetzung der
Gerichte so gebandbabt werden , daß sich unter den Beisitzern
stets ein Offizier befindet , während die übrigen Beisitzer
grundsätzlich der gleichen Rangklasse, wie der Angeklagte , an¬
gehören sollen . Genosse Rosenfeld wendet sich gegen die Be - ,seitigung des durch die Rcvoluion errungenen Wahlrechts der
Soldaten . Bezeichnend sei, daß die Soldaten niemals Offi¬
ziere zu Richtern wählen . Auch Eenosie Landsberg wies
darauf hin , daß sich aus der bisherigen Verordnung keine Miß¬
stände ergeben hätten . Dennoch wurde mit 11 gegen 8 Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten die Zusammen¬
setzung der Kriegsgerichte und Oberkriegsgerichte im Sinne
des Gesetzentwurfes angenommen . Für das Militärgerichts¬
verfahren ist im Gesetzentwurf die Ausschließung der Beru¬
fung gegen Urteile der Kriegsgerichte bei Uebertretung , so¬wie die Möglichkeit der Verwerfung einer offensichtlich un¬
begründeten Revision entsprechend der Emminger -Verordnung
durch Beschluß des Reichsrats vorgesehen. Genosse Rosenfeld
bezeichnet diese Ausdehnung der Emminger -Verordnung als
bedenklich und beantragt die Streichung dieser Bestimmung .

.Unter Ablehnung des sozialistischen Antrags wurde jedoch"auch hier mit 14 gegen 8 Stimmen die Vorlage angenommen .
- © -

Freitag , den 13 . November 192»
_

Die Leichenfeier für Hermann Greulich
in Mich

Zürich, 11 . November . (Eig . Bericht.)
Zur Leichenfeier unseres verstorbenen Eenosien Hermann

Greulich war heute ganz Zürich auf den Beinen , nachdem ge¬
stern Md heut« bis mittag etwa 15 099 Personen im Volks-
baussaäle vor der aufgebahrten Leiche defiliert waren . Vom
Volksbaus flattert die grobe trauerumflorte Fabne der Arbei¬
terunion und der grobe Saal war in einen stimmungsvollen
grünen Hain aus Palmen und Lorbeersträuchcrn umgewandelt
worden . Ca . 199 wundervolle Kränze in allen Farben , bauvt -
fächlich aber rot und weiß, umiäumten den Saal und das Po¬
dium mit dem großen Toten . Bor 12 Jabren , im August 1913,
war im gleichen Säale die Leiche August Bebel » ' aufgebahrt ,
und auch damals hatten sich viele Tausend« Menschen einge¬
funden , um von dem groben Toten Abschied zu nehmen . Zu
dem reichen Arrangement von Kränzen , darunter solchen von
einem Umfang, daß sie von zwei Männern getragen werden
mußten , haben alle Schweizer Eewerkschaftsverbände und viele
ihrer Sektionen , der Schweizerische Gewerkschaftsbund, der In¬
ternationale Gewerkschaftsbund, der Deutsche und Holländer
Eewerkschaftsbund, die beiden Berufsinternationalen der
Handels - , Transport - und Lebensmittelarbeiter sowie der Ge¬
meinde- und Staatsarbeiter , der Deutsche Gemeinde- und
Staatsarbeiterverband , mehrere Gewerkschaftskartelle und Ar¬
beiterunionen , die Schweizerische sozialdemokratische Partei
und zahlreiche lokale Parteiorganisationen . Sozialdemokratische
Frauen der Schweiz, die Holländische sozialdemokratische Par¬
tei und Tschechoslowakische Arbeiterschaft . Stadtrat und Gro¬
ber Stadtrat von Zürich und die sozialdemokratische Fraktion
die sozialdemokratische Fraktion des Züricher Kantonsrates ,
die Schweizerische Unsallversicherungsanstalt in Luzern usw .,
beigetragen . Die Kranzträger bildeten an der Spitze des Lei¬
chenzuges eine besondere farbenprächtige Gruppe .

In grober Zahl sind auch aus der Schweiz und dem Aus¬
land Beileidstelegramme eingelaufen , so vom Internationa¬
len Eewerkschaftsbund in Amsterdam , vom Deutschen und
Oesterreichischen , Holländischen, Belgischen, Luxemburgischen,
Dänischen und Tschechoslowakischen Eewerkschaftsbund, vom
Internationalen Arbeitsamt in Genf, von den Sozialdemokra¬
tischen Parteien Hollands , Dänemarks , Schwedens. Belgiens ,
Vorarlbergs , der Tschechoslowakei , Frankreichs , Ungarns , Po¬
lens (deutsche ) , Englands , Rußlands (Axelrod . Dan , Äbra -
mowitsch ) , Karl und Louise Kautsky , von Albert Thomas
(Intern . Arbeitsamt ) , vom eidg. Volkswirschaftsdevarte -
ment in Bern und von seinem Ebef, Bundesrat Schultbeb,
vom gesamten Schweizerischen Bundesrat . von der Regierung
des Kantons Zürich, vom Verband schweizerischer Konsum¬
vereine usw .

Persönliche Delegationen erschienen : Grabmann -Berlin
(Deutscher Eewerkschaftsbund, Mertens -Brüssel (Internatio¬
naler Eewerkschaftsbund) und Dr . Friedrich Adler -London
(Intern , sozialistische Arbeiter -Internationale ) .

Um 2 Uür nachmittags begann in der St . Jakobskirche
die offizielle Leichenfeier, zu der Teilnehmerkarten ausgegeben
worden waren . Die Feier wurde stimmungsvoll eingerabmt
von Orgel - und Liedervorträgen (Sängerbund Zürich) und so¬dann wurden Ansprachen gehalten von den Genossen Otto
Lang -Zürich, Grimm -Bern , Schneeberger-Bcrn und Dr . Adler -
London , sowie Albert Thomas vom Intern . Arbeitsamt in
Genf . Alle Redner würdigten in einläßlicher Weise die all¬
seitigen großen und unvergänglichen Verdienste des Genossen
Greulich um die schweizerische und internationale Arbeiterbe¬
wegung und zwar die politische, gewerkschaftliche und genossen¬
schaftliche , seine unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit als
Agitator und Organisator , als Redakteur , Schriftsteller und
Dichter, als Parlamentarier ; aber auch der Mensch , Gatte und
Familienvater wurde nicht vergesien. Dr . Adler erinnerte am
Schluß seiner Rede an das bekannte Gedicht Ereulichs : „Geh
deine Bahn und lasse die Leute schwätzen", nach dem er selbst
unerschüttert seine Bahn gegangen ist.

An der Leichenfeier in der Kirche und am Leichenzug nah¬
men auch zahlreiche Genossen aus allen Teilen der Schweizteil und aus der Stadt Zürich selbst viele Tausende , da die
meisten Betriebe eingestellt batten und auch die städtischen An¬
gestellten in weitgehendem Maße Urlaub erhielten . Die Zahl

der Teilnehmer am Leichenzuge wird auf ca. 39 999 geschah
und die zwei Kilometer lange Straße von der Kirche zum K" '
matorium war eingefäumt von Zebntaosenden Männern,
Frauen und Kindern , zu denen sich noch die Tausende scfciy*"
an den Fenstern aller Häuser zu Leiden Seiten des lans«^
Weges . 2m Krematorium begleitete ein Violinkünstler
Harmoniuum des Hauses und sodann hielt Genosie Pia » »
Reiche« von Winterthur eine sehr eindrucksvolle Rede über
allseitige Tätigkeit des Verstorbenen während den sechzig
ren seiner Wirksamkeit in Zürich und der Schweiz und au«
über den Menschen und Familienvater Greulich. Die letz»»
Worte sprach die Een . Frau Marie Hüni - Zürich. noch einrn«
kur» zusammenfasiend all dos , was der ewig junge Ereun«

>uns allen gewesen , wünschend und hoffend, daß all das ,
er geschaffen , weiter leben und wirken werde. ,

Der Nachfolger des verstorbenen Een . Greulich im
nalrat ist Gen . Dr . Hans Oprecht, Vormundschaftsbeamter
Stadt Zürich und Zentralvräsident des Verbandes des
sonals öffentlicher Dienste.

Sie monarchistischen Hochverräter
in Sayern

Die neuesten hochverräterischen Plän « be

bayerischen Monarchisten haben neben >9^
'

katastrophalen Wirkung auf das Ausland auch etw»

Gutes gehabt . Sie erinnerten unser Volk w i e d e
einmal daran , welche verhängnisvolle Rolle die dem
scheu Monarchisten jetzt seit mehr als 10 Jahren sp^ ,.
Der Krieg gegen die ganze Welt mit Millionen von Tote
und Krüppeln genügte ihnen nicht. An seinem Ende
ten sie den schmerzlich ersehnten Frieden im Innern dur«
eine allgemeine Mordhetze gegen andersdenkende Volk -'

genoffen . Ihr ließen sie die Inflation mit den furchto"

ren wirtschaftlichen Auswirkungen folgen , um
die Saat durch einen Putsch im November 1923 zu er"
ten . Endlos waren die außen - und innenpolitischen
den. Selbst die bayerische Regierung bezifferte die >9
durch den Hitlerputsch entstandenen Ausgaben auf huu
derttausende von Goldmark — und dennoch gaben ^
Monarchisten ihr verbrecherisches Treiben nicht auf. 2 .
diesen Tagen standen sie im Begriff , ihre verhängn^
volle Rolle durch ein weiteres Unglück zu vergröß^
Mit dem bayerischen Exkronprinzen an der Spitze sou?
ein neuer Putsch gegen das Volk zur Wiederholst ^
lung der vergangenen Herrschaft in Szene gesetzt rverve^

Die Geduld unseres Volkes ist wahrhaftig unerfch ^ .
lich . Sie ist so groß , daß der Oberreichsanwalt vorlausi?
noch nicht daran denkt, die Putschisten hinter Schloh
Riegel zu setzen und sie zur Verantwortung zu zieh^
Würde es sich um Kommunisten handeln , dann wäre
sere Justiz sicherlich längst eingeschritten . Wo bleibt W
die Entrüstung unseres Volkes , wo ist der Ruf nach
rechtigkeit? . .

Es gibt gar keinen Zweifel darüber , daß es sich £
der Handlungsweise der bayerischen Monarchisten um
Putschvorbereitung und damit um Hochverrat Wr
beit , der u . W . nach dem Gesetz auch bei den höhere» *
gionen strafbar ist. Rupprecht selbst und seine Hi»'- ,
männer haben bisher weder ernsthaft die Absicht W
Putsch noch dessen Vorbereitungen bis in alle Einft
heilen bestritten . Sie haben bis heute nicht widerruft ' '
daß die Regierung „Seiner Majestät "

, bestehend “L
Grafen und Exzellenzen , auf dem Papier fix und ,
war und endlose Regierungserlaffe zur Uebernahme ®
Verantwortung druckfertig für den Gebrauch bereit wF *
Der Reichsanwalt aber rührt sich nicht ! Wie lange I
diese Sorte von Gerechtigkeit noch triumphieren , vor alle
aber wie lange gedenkt sich unser Volk mit den f o 1 1
setzten verbrecherischen Handlungen der Monarch'!^
noch weiterhin geduldig abzufinden ?

OerMünchener Dolchstoßprozeß
Ser deuisch -italienische Handelsvertrag

Berlin , 11 . Nov . Der deutsch - italienische Handelsvertrag ,
der am 31 . Oktober von den Deleglationen der beiden Staaten
unterzeichnet wurde , ist am Mittwoch der Oeffentlichkeit über -
«eben worden . Sowohl seinem Inhalt wie seinem Umfang
nach ist der das bisher bedeutendste Werk der internationalen
HandelsvoMik , soweit Deutschland daran teil hat . Die Meist¬
begünstigung zwischen Italien und dem Deutschen Reiche ist
gewährt und erhält ein besonderes Gewicht dadurch, daß Ita¬
lien bereits mit sechs andern Staaten Handelsverträge abge¬
schloffen bat und dabei seinen Zoll ermäßigte . Die Zollermäßi -
gunoen , dt« die deutsche Industrie erhält , beschränken sich nicht
auf tariflich « Bindungen , die auf den 33 Seiten der amtlichen
Veröffentlichungen niedergelegt sind , sie gehen darüber weit
hinaus , da Deutschland auch in den Genuß der den anderen
Staaten von Italien gewährten Vertragszölle kommt. Von
besonderer Bedeutung für die Arbeiterschaft ist die Frage , in¬
wieweit sich unter den deutschen Gegenleistungen Zollherab¬
setzungen befinden , die einen Preisabbau im Inland ermög¬
lichen . Für eine Reihe von Gemüsen sind Zollherabsetzungen
erfolgt , sodann selbstverständlich für Südfrüchte , Federvieh und
Gewürze, Fett , Oel und ähnliche Lebensmittel , für die Italien
besonders in Betracht kommt , insbesondere Makkaroni . Unter
den industriellen Zollermäßigungen , die Deutschland gewähren
mußte , befinden sich in erster Linie solche für Kunststeine,Garne , Hüte, eine große Zabl sonstiger Gebrauchswaren und
Bebelfsmittel , schließlich auch Automobile . Der Zollsall für
Kleinautos wird von 259 M auf 180 <M bei Wagen von mebr
als 12—25 Dovelrentner Gewicht und sogar 'auf 178 Jl bei
Wagen von 9—12 Doppelzentnern Gewicht herabgesetzt. Die
deutsche Automobilindustrie wird sich hier beträchtlich umstel¬
len miiffcn.

Der Vertrag tritt mit der Ratifikation der Parlamente ,die spätestens am 12. Dezember erfolgen soll, in Kraft und gilt
zunächst für fünf Jahre , um von da ab mit sechsmonatlicher

-.Frist gekündigt werden zu können . Nur wenn einer der beiden
Staaten seinen Zollsatz ändert , kann frühestens vom 1 . August

[ 1926 eine raschere Lösung des Vertrags ermöglicht werden.
Der Vertrag gehört also zu den langfristigen Tarifverträgen
und steht als solcher seit dem Krieg für Deutschland einzig da.

Oie Schilderung eines wirklichen Frontoffiziers
München, 11 . Nov. (Eig Bericht .)

Am Mittwoch kamen die zwei letzten Zeugen im Dolch¬
stoß-Prozeß zu Wort : Senatspräsident am bayerischen Ober¬
sten Lanvesgericht , Seeber , der während des Krieges bei dem
Reichsgericht in Leipzig die Landesverratsverfablen zu bear¬
beiten hatte , und zum Schluß ein wirklicher Frontoffizier ,
Bolksschullehrer von Rudolph aus Nürnberg , der als Kom-
vagnieführer 27 Monate im vordersten Schützengraben kämpfte
und infolge seiner außerordentlichen Tapferkeit und seines ent¬
scheidenden Eingreifens in gewiffe Kampfhandlungen als
einer der wenigen Männer aus dem Volke mit dem persön¬
lichen Adel ausgestattet wurde .

Senatspräsident Seeber wurde für seine Aussage von sei¬
ner Vorgesetzten Behörde im Einverständnis mit dem Ober¬
reichsanwalt vom Amtsgeheimnis entbunden . Seine Angaben
bezogen sich auf seine Kenntnisse über gerichtliche Verfahren
während des Krieges , denen Unternehmungen zugrunde lagen,die eine Schwächung der deutschen Kriegsmacht erstrebten . Im
wesentlichen bandelt es sich um die wegen antikriegerischer
Flugblattvropaganda eingeleiteten und zur Aburteilung ge¬langten Verfahren . Am Schluß erklärt der Zeuge zusammen-
fassend , daß tatsächlich in den Jahren 1916 bis 1918 sowohlvon den Anhängern des Spartakus wie der USP . Leute im
Heer, oder solche, die vor ihrer Einziehung standen, beeinflußt
wurden , damit sie ihre militärische Pflicht vernachlässigtenund weiterhin die Leute in den Rüstungsbetrieben für Mas¬
senstreiks zur Schädigung der deutschen Kriegsmacht zu ge¬winnen . Ein solcher Streik kam aber niemals zustande. Es
ist immer nur in einzelnen Orten gestreikt worden.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Pestalozza antworteteder Zeuge, man könne nicht behaupten , daß diese Leute nurdarauf ausgegangen feien, die Kriegsmacht zu schädigen , son¬dern in erster Linie ihre Tätigkeit auf ibr Klasienkamvfziel
abgestimmt hatten . Auf eine Frage Dr . Hirschbergs stellte derZeuge fest, daß während des ganzen Krieges 31 Personen vom
Reichsgericht wegen versuchten Lmrdesverrats abgeurteiltwurden , dagegen keiner wesen vollendeten Landesverrats . Vonden Verfahren wegen des Januarstreiks 1918 konnten aller¬dings nur zwei durchgefübrt werden , da die Amnestie vomNovember 1918 die übrigen Verfahren niederschlug.

Der Zeuge von Rudolph , der sich gegenüber den Aus¬
sagen der hohen Offiziere als Frontoffizier der beklagten Par¬tei freiwillig zur Verfügung gestellt batte , schildette in «i««r

ergreifenden Darstellung die Leiden de» SchLtze«grab«ff^ ,xk
ten, wie die Stimmung und seelische Widerstandskraft
mehr schwinden mußte , als 1916 der Mangel an Berpf^ ^ p
eintrat und Seefische , Marmelade und Dörrgemüs « die
nahrung bildeten . Immer schärfer wurde schon dawar» ^
Gegensatz zwischen den Grabensoldaten uild den Leuten .

» ^
der Front , besonders den Stäben , die der Zermürbuns y»
vordersten Linien keine Beachtung schentten und die
mals höchst selten sich in den Gräben sehen ließen, " o»
vörong sprach dieser Frontofsizier von der Berleumdvns ^
Sachverständigen Oberst Jochim , der behauptet hat . va? fgl
deutsche Soldat weniger genügsam war wi« der Saldo»
der Gegenseite. Sehr stark beeinträchtigt wurde die ^
mung der Fronttruvven durch die häufigen Urlaubs -
Postsperren . Immer schärfer prägte sich der Gegensa» ^
schenReserveoffizier und aktivem Offizier au», die ft
weiter hinter der Front verkrümmelten . Infolge versAs ' ^ i'
Verwundungen kam der Zeuge dann Mitte 1917 in ?"
mat , später in ein belgisches Devot , wo er Gelegenheit " ^
die fortschreitende körperliche Minderwertigkeit des ! tjt»
festzustellen . Noch im September 1918 aber war mrs ^ . ^ dt»
Verringerung der Disziplin zu bemerken, auch nicht Ke>
Marinesoldaten in Brügge . Bei einem vorübergehende »^such seiner Frontkomvagnie mußte der Zeuge mit wri^ „jitsehen , wie seine Leute aufs äußerste abgemagert .
niedergeschlagen waren , ohne daß aber auch nur das j>e:von einer politischen Beeinflussung zu merken war . fei»!dem gerade ankommenden Ersatz von 699 Leuten kann, . '„w
politische Verhetzung festgestellt werden , obwohl es . LseftJlauter junge Industriearbeiter aus Nürnberg -Fürtb 0 #
Weiter schildert Zeuge dann , wie in seinen Kreisen o°

{ -i>^tritt Ludendorfss als das vollkommene Eingeständnisderlage aufgefaßt wurde und wie in der Frage des De»
stillstandes jedermann überzeugt war , daß mit dien
Handlungen der Krieg endgültig zu Ende kommen "tE '

o,issAeinem Weitcrkämvfen wollte kein Mensch mebr etwas „(fl*
Es habe nicht einen einzigen Frontsoldaten gegeben- , y jjjjpfrden 11 . November als den Tag der Erlösung bearu»n
Auch kein Offizier , ob hoch ob nieder , habe sich dem
die Heimat entgegengeworfen.

Damit war die Zeugenvernehmung endgültigE
sen. Die Beweisaufnahme wird am Donnerstag wir o ff
lesung einiger Urkunden zu Ende geführt . Am Mo»
ginnen dann die Plädoyers .
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Ser Reichspräsident v. Kmdenbmg
m Karlsruhe

WTB . Karlsruhe , 12. Nov.
Wölfische Teelgraphenbüro berichtet über den Besuch

5 Reichspräsidenten in Karlsruhe :
tu, ? EbUch des heutigen Besuches des Reichspräsidenten

die Stadt reichen Flagg -nschmuck. Etwa um 10 Uhr mar -
Mrten Vereine und Schulen zur Svalierbildung vom Bahn -
,

' über die Ettlinger -, Karl Friedrich - und Erbprinzenstratze
^ Staatsministeriumgebäude auf . Eine grobe Menschen-

zog poch den Einzugsstraben . Am Bahnhof war schon
^ ,̂ 11 Ubr der weite Platz von Tausenden von Menschen
Udesüllt , ein Flugzeug kreiste über dem Bahnhof . Mittler¬

ste hatten sich in der Bahnhofshalle zur Begrübung einge-
tzUuen : Staatspräsident Dr . öellvach , Minister des Innern
ft,

* »Imele , Landtagsprästdent Dr . Baumgartner , Ober -
. ^ germeister Dr . F int er , der Präsident der Reichsbabn -
. " ktion v . E l tz, Ministerialrat Dr . Frech und Polizeidirek -

* 6autci . Pünktlich um 11,07 Uhr fuhr der fabrvlan -
tzU°lge Stuttgarter Schnellzug, dem der Salonwagen des
^ lchspräsidenten angebängt war , in die Bahnhofshalle ein.
?‘s erster entstieg dem Salonwagen Reichspräsident v . Sinden -
zU , herzlich begrübt von den Vertretern der Behörden .
^ >hdem ihm die anwesenden Herren vorgestellt waren , begab
t» »Ü1 Reichspräsident mit seinem Gefolge, dem Staatssekre -
c ? Dr. Meibner und seinem persönlichen Adjutanten v.
2Vn denburg . zu den auf dem Bahnbofsvlatz wartenden
^

Utos . Als der Reichspräsident das Bahnhofsgebäude verlieb ,
tzUch die tausendköpfige Menge in jubelnde Hochrufe aus . Der
^

'chspräsident nahm die Huldigung entblöbten Hauptes ent -

v- I " ruhiger Fahrt begab sich sodann v . Sindenburg durch
e teichgeschmückten Strotzen nach dem

, Stnntsminifterinm
Erbprinzenstratze , auf dem Wege von der dichtgedräng-

^ Menge jubelnd begrübt . Im Staatsministerium stattete
^ . Reichspräsident zunächst dem dort versammelten Mini -
. lmin seinen Besuch ab und verweilte längere Zeit mit ihm
» Unterhaltung ; sodann begab er sich in den ersten Stock des
tifte ufces, wo das Präsidium sowie die Vorsitzenden der Frak -

des Landtags versammelt waren . Landtagsprästdent
^ Baumgartner dankte dem Reichspräsidenten in herz-

Worten für seinen Besuch , der Reichspräsident gab hier -
seiner Freude Ausdruck, wieder in Karlsruhe zu verwei -“ wo er von 1900 bis 1903 gelebt .

ij. Kurz nach 12 Ubr verlieb der Reichspräsident mit seiner
Hebung das Staatsministerium und begab sich, von der

inge wiederum mit brausendem Beifall begrübt , zum
Rathause .

^ . Der Reichspräsident wurde am Portal vom Oberbürger -
Unv r Dr . Sinter , dem dienstältesten Stadtrat Eugen Geck
«i»

^ >n Stadtverordnetenobmann Rotbweiler begrübt ;
Schülerin der 5. Volksschulklasse überreichte unter ent*

Zechenden Versen dem Reichsoberhauvt einen Blumenstraub ,
ii 0*1 begab sich sodann in den Bürgersaal , wo sich die städti -
d« L Kollegien (von der Sozialdemokratie nahmen nur die

tbi Amt zur Repräsentation verpflichteten Mitglieder
u*h «,Die Red .) , sowie Abordnungen der städtischen Deämten -

o Arbeiterschaft eingefunden hatten .
^ Der Oberbürgermeister entbot dem Reichspräsi-
^ reu herzlichen Willkommgruh der Landeshauptstadt
tz?" sruhe und sagte u . a . : Aufrichtige belle Freude erfüllt

»dtverwaltung und Bürgerschaft , dab es uns vergönnt ist,
Ehrenbürger in der höchsten Würde , die unsere deutsche

fuolit zu verleihen bat , als den Präsidenten des Deutschen
> 'ches begrüben zu dürfen . Mit dem Danke für den hoben

verbinde ich die Versicherung, dab wir hier in Karls -
Jt *. 36rem hehren Beispiele des hingebungsvollen Dienstes
1,

" "Zutschen Volke in den bescheidenen Grenzen unseres Wir -
y B durch treue Arbeit und Pflichterfüllung nachzueifern ver-
^ en werden. Unser beiher Wunsch ist , dab es Ihrem weisen

vergönnt sein möge, unserem lieben deutschen Dater -
den äutzeren Frieden der Freiheit und den inneren

r»«n der Einigkeit zu geben.
Reichspräsident erwiderte : „Haben Sie vielen
den freundlichen Willkommgruh . Ich küble mich hier* ; denn ich habe hier drei Jahre in Garnison gestan-

tzh,
"" es ist allerdings schon 22 Jahre her — und habe die

Zbr Ehrenbürger und Mitbürger zu sein. Ich freue
darum doppelt , Karlsruhe wieder einmal betreten zu

Jbr Gelübde , nehme ich dankbar an . Wir wollen
’S, öand , jeder an seiner Stelle, arbeiten, damit unser
Baterland wieder zu Ehren kommt. Wir müssen nur
r cn’ dab der Sinn der Einigkeit , der Treue und

S, "si8keit erhalten bleibt . Darin sind wir eines Sinnes ,
st,?, ^ ichspräfident nahm dann die neue künstlerische Ausge-

des Bürgersaales in Augenschein. Auf dem festlich
drr

" " " kten Vestibül batte sich inzwischen der Bach - Verein ,
Volkslieder („O Täler weit o Höhen" und „Am

2> -S nor dem Tore ") zum Vortrag brachte. Nachdem sich
ei^. ^ ' chspräsident in das Goldene Buch der Stadt Karlsruhe
Weih *?** batte , brachte der Oberbürgermeister ein

aufgenon^ncnes Hoch auf ihn aus . Herr v . Hinden-
d,tz .""Aietz kurz nach Al Uhr wieder das Ratbaus , um unter'Ruhigen Zurufen der spalierbildenden Menge zum

“ MbioIecBönbe auf dem Schlotzvlatz
^reil- E>ier fand um 1 Ubr ein Frühstück in kleinem

zu dem die Spitzen der Landesbehörden , der
v
m*er und der kirchlichen Behörden geladen waren . Im

Frühstücks nahm der badische Staatspräsident Dr .
" ach äu folgender Ansprache das Wort :

®*tl Reichspräsident ! Es gereicht mir zur höchsten Ehre
grötzten Freude , die herzlichste Bewillkommnung .

"! y ^ uen die badische Bevölkerung vor wenigen Stunden
lidjt ^ .^ ratzen der Landeshauptstadt bereitet hat . zu einem
* 9'erii» et herzlichen Dank und Grub der Badischen Staats -
i "u Sie verdichten zu dürfen . Als oberrheinische
Jt]lomL , des Deutschen Reiches gedenkt das Land Baden mit

Dankbarkeit der Tatsache, dab sein Boden vor dem
^"brt „ . ländlicher Armeen während des Weltkrieges be-
j ist. Ihr Name , Herr Reichspräsident , bleibt

bas ^ " iten das feldherrliche Symbol des Volkes in Waf -
s !iih », „ ^ beimatschirmenden Titanenkampf gegen eine Welt
» kr w .S .buite und in Ehren geführt bat . In hoben Jabren ,
> L ^ -prSsident. haben Sie damals , jede körperliche Be-

Ü̂ kiiop^ t von sich weisend, die Führung der deutschen Heere
Ne cn ‘ Ein Jahrzehnt darnach sind Sie , über jede o«i-
« ierlän ? S^uiichkeit sich erbebend und nur dem Gebot der
« hi r ” Vklicht untettan , an die Spitze der Nation ge-
, k»uch

sich nach uraltem wiedererstandenem germanischem
» V Recht durch eigene Wahl Sie zum Oberhaupt
?!>b«rn unbeirrte Dienst am Reiche , der Ihnen vor allem

A-Sn - " z.̂ n lag , findet im badischen Land « das freu -
^̂ dnis . Denn es ist auch unser Kirnst : Seit jenen

von 1867, da die badische Regierung als
-Ukschlub an den Norddeutschen Kund und damit zur

vor Sem beichsparteitag Ses Zentrums
Dr. Wtrth über den Parteitag i

Berlin , 13. Nov. Die „Germania " veröffentlicht Mittei¬
lungen des Zentrumsabgeordneten Dr . Wirth . in welchen die-
er erklärt , dab es sich bei seinem Austritt aus der Zentrums -
iraktio» des Reichstages nicht etwa um eine spontane Ver¬
ärgerung oder um eine tiefgehende Verbitterung gebandelt
habe , sondern dab^ sein in kühler Ruhe vorbedachter Schritt
die Stimmung weitester Zentrumskreise zum Ausdruck ge¬
bracht habe. Auf dem Parteitag in Kasiel werde er die
Dinge darstellen , wie sie tatsächlich sind . Diese Aussprache,
die hoffentlich stattfinden werde, könne allein die Klärung
bringen . Ich gehe nicht nach Kassel , so erklärt Dr . Wirth ,
um mit meinen politischen Freunden anderer Richtung pa-
piereue Einigungsformel « und Definitionen zu finden . Bor
jeder Einigungsformel steht dl« Klärung des Kurses und der
entschiedene ».olitische Wille , den Kurs zum Ziel unserer Ge-
amtpolitik nicht nur zu erkennen, sondern ihn auch in der

ganzen Reichspolitik zum Ausdruck zu bringen . Zur Reichs-
volitik gehört nach unserem verfasiungsvolitischen System auch
die Schaffung der Reichsregierung . Jetzt erbebt sich die Frage ,
über die auch auf dem Parteitag zu Kassel zu sprechen sein
wird : Soll das Zentrum ohne Rücksicht auf Personen die Ini¬
tiative ergreifen ?

*
In der „Frankfurter Zeitung " äubert sich ein Zentrums -

mann über das Zentrum und den Reichsparteitag . Wir
zitieren :

„Man erwartet von diesem Parteitag die grobe geistige
Auseinandersetzung innerhalb des politischen Katholizismus
in Deutschland und siebt mit grober Spannung den Entschei¬
dungen entgegen , die Joses Wirth als bedeutendster Exponent
der Zentrumsdemokratie treffen wird .

Die Entwicklung der Dinge in den letzten Wochen und
die Vorbereitungen zu diesem Parteitag lasten jedoch leider
erkennen , dab die Registeure der Partei nicht gewillt find,
einer Bedeutung Rechnung zu tragen . Man hat nach dem

Okfenburger Partei erklärt , der geistige« Auseinandersetzung
innerhalb des Zentrums werde nunmehr in den Wochen bis
zur Rückkehr Wirtbs in der Preste freier Lauf gelösten wer¬
den. Der kritische Beobachter dieser Presteauseinandersetzun -
gen muhte schon nach kurzer Zeit enttäuscht sein über ihre
mangelnde Tiefe und Gründlichkeit . . . . Die aus dem Lande
kommenden Resolutionen wurden sorgfältig frisiert und gefich ,
tet . Aufsätze , die mit Energie und Schärf« auf das Wesent¬
liche der Diskussion hindrängten , wurden unterdrückt. Zeitun¬
gen ausgesprochen republikanisch-demokratischen Eharakters
wurden isoliert , oder es wurde ihnen die finanzielle Daumen -
chraube angelegt . Die starke Monopolstellung des Herrn Len¬
in«, der immer mehr auf eine Vertrustung der Zentrums¬

presse binarbeitet und von dem .man weib, dab er fleitzig Zen-
trumsblitter anfkauft , trug wesentlich dazu bei, dab die
Bäume der Kritik nicht in den Himmel wuchsen . Es hat in
weiten Zentrumskreisen allgemeine Verwunderung erregt , dab
ein so ausgesprochen demokratisch - republikanisches Organ wie
die „Rhein -Main -Dolkszeitung " sich so widerspruchslos abge¬
funden bat mit der überraschenden Verlegung des Parteitages
nach Kastei, obwohl Frankfurt a . M . schon seit langem als Ta¬
gungsort auserjeben war , und dah sie das Tagungsvrogramm
ohne jeden Kommentar abgedruckt bat . obwohl zu diesem Pro¬
gramm und dessen Zustandekommen sowie zu der ganzen Auf¬
machung sehr viel zu sagen wäre .

Seit Woche« reisen die Funktionäre und Mandatare der
Partei im Land « umher und bearbeiten die einzelnen Kreis -
und Provinziolverbände , damit auch die der Barteileitun «
and de« Fraktionsführer » ergebene« und gefügigen Delegier¬
te« za« Parteitag gewählt werden . Die Herren Parteisekre¬
täre habe» alle Hände voll zu tun und zuweilen khre liebe
Rot , befriedigende Regiearbeit zu leiste«. . . .

Aber alle diese Vorbereitungen und Vorsichtsmatzregeln
genügen der Parteileitung noch nicht. Sie hat Furcht vor dem

Sine kritische ZentrumSstimme
Echo und der Kritik , die aus den breiten Wählermasten gegen¬
über den Reden und Entschliebungen des Parteitags kommen,
könnten. Eie fürchtet den Ausbruch einer Zentrumsrevo -
lution und hat deshalb zu diktatorischen Matzuabmen ihre Zu¬
flucht genommen, die einzig dastehen in der Geschichte der
Partei und einen Schrei der Entrüstung auslöfen werden . Die
Oeffentlichkeit tjt vom Parteitag ausgeschlosten . Die Preste
bat weder zu der Sitzung des Parteiausschustes noch zu den
Sitzungen des Parteitages Zutritt . Zugelasten ist nur die
offiziell« Zentrumskorresvondenr Kraus . Diese gibt die reu« '
fierten und frisierten Berichte an die Zentrumszertungen ; es
bleibt der übrigen Presse unbenommen , diese Berichte nach ,
ihrem Erscheinen abzudrucken. Es werden zurzeit die gröbten
Anstrengungen gemacht, diesen Beschlub der Parteileitung zu
korrigieren ; wer die seit Jahrzehnten beliebten Regiekünste
kennt, wird an dem Erfolg dieser Bemühungen mit Recht zwei¬
feln . Gastkarten werden nur an unbedingt zuverlässige Partei¬
freunde in ganz beschränkter Anzahl abgegeben.

So verspricht nach den Vorbereitungen der Zentrums¬
parteitag nicht das zu werden , was man sich von ihm erhoffte :
der Parteitag der klaren politischen Reinigung und Entschei¬
dung . Er wird eine glänzende Regieleistung der Herren Feb-
renbach und Genosten werden, ein grober Tbeatercouv mit
etwas vorsichtig abgetöntem Theaterdonner , nichts weiter .
Wer Gelegenheit hat , auch nur ein klein wenig hinter die
Kulisten zu schauen , den beschleicht beute schon die bange
Sorge , ob Josef Wirth sich durchsetzen , ob sein Wille nicht
durch die Parteikandarre gebrochen werden wird . Die seiner¬
zeit angekundigt « Veröffentlichung der Broschüre, in der er
seine Ideen und seine Haltung zu der Entwicklung des politi¬
schen Lebens in Deutschland vor der breiten Oeffentlichkeit
entwickeln wollte , ist ans Wunsch der Parteileitung unter¬
blieben . Bei aller nur denkbaren Berücksichtigung der Partei -
diszivlin wurde ibm schoy damals dieser Schritt von vielen
als ein Zeichen der Schwäche ausgelegt .

"

vor dem Zenttumsparteilag
Die rheinische Zentrumspreste beschäftigt sich in den letz¬

ten Tagen eingehend mit dem bevorstehenden Reichsparteita «
der Zetrumspartei , der bekanntlich am 16 . November in Cas¬
sel zusammentritt . Während in den kleinen rheinischen Zen¬
trumsblättern der Erwartung Ausdruck ««geben wird , dah
der Parteitag die bewährten Grundsätze der Politik der Mitte ,
denen das Zentrum seit seinem Bestehen gefolgt sei . auch wei¬
terhin als die Richtlinien der künftigen Politik bestimmen
werde, versucht das offizielle Kölner Zentrumsülatt , die
„Rheinische Volksmacht", die von jeher auf dem linken Flügel
der Zentrumsvartei stand und als Sprachrohr der rheinischen
Zentrumsarbeiterschaft gilt , den Parteitag zu einem entschie¬
denen Linkskurs zu drängen . Das Blatt betont zum Fall
Wirth . dab der Casteier Parteitag mehr zu tun habe , als nur
Dr . Wirth wieder förmlich für den Wiedereintritt in die Frak¬
tion zu gewinnen ; der Parteitag müste vielmehr feiner Mei¬
nung auch dahingehend Ausdruck geben, dah die Wirthsche
Auffassung, ' mit den Deutschnationalen sei keine vernünftige
Politik zu machen , durchaus richtig gewesen sei . Weiter habe
der Parteitag die Frage zu prüfen , was unter dev Umständen
der Gegenwart eigentlich noch als Politik der Mitte zu gelten
habe . Die stützenden Kräfte für die politischen, wiktschaftlichen
und sozialpolitischen Bestrebungen der Zentrumsvartei seien
viel häufiger links und viel seltener rechts zu finden . Einer '
Koalition unter Einschlub . der Linken sei solange der Vorzug
zu geben, als sich erweise, dah das Zentrum in der Zusammen¬
arbeit der Rechten tausend Hemmungen finde . Nachdem die
Reichstagsfraktion der Zentrumsvartei selbst einen klaren und
deutlichen Trennungsstrich nach rechts gezogen habe , dürfe es
in Castel nicht schwer werden , die Rückkehr Dr . Wirtbs in die
Fraktion zum Simbol der restlos wiedergewonnenen , llcber -
cinstimmung in der Partei werden zu lasten.

Aufrichtung des Reiches drängte . Hierin hat sich durch diel
sechs Jahrzehnte bin nichts geändert . In diesem Lande , Herr
Reichspräsident , steben Sie auf einem Boden unbedingter Sin - '
gäbe an das Ganze des Reiches. Das badische Volk würde
keine Regierung an seiner, Spitze dulden , die das grobe Ver¬
mächtnis dieser Reichstreue nicht bewahrte und mit tätigem
Dienst an der Deutschen Nation noch vermehrte . Das badische
Land wünscht von ganzem Herzen, dah Ihr Name , Herr Reichs¬
präsident , mit einer Epoche des deutschen Wiederaufstiegs ver¬
knüpft sein möge. Wir wissen , dab auch Sie diesen Wieder¬
aufstieg nicht suchen wollen in lauten Worten , denen Sie stets
abhold gewesen sind ; dah Sie ihn nicht suchen können in stol¬
zen Taten , die unserem Volke auf lange Zeit bin versagt sind ;
dah Sie ihn mit uns suchen in stillem, hartem , pflichttreuem ,
unentmutigtem Wirken , auf dessen Grunde allein Deutschland
wieder zu Geltung , Gröhe und Blüte gelangen kann . Indem
Sie , Herr Reichspräsident , uns eine Bürgschaft für diesen
Weg ins Freie bedeuten , den das deutsche Volk finden muh
und finden wird , mache ich mich und alle , die wir hier ver¬
sammelt sind , zum Dolmetsch des Vertrauens und der Ver¬
ehrung unseres badischen Volkes und Landes , wenn ich die
Badische Staatsregierung und ihre Gäste an dieser Tafel bitte ,
sich mit mir in dem Rufe zu vereinigen : Das vom Volke er¬
wählte Oberhaupt des Deutschen Reiches deutscher Nation ,
der Herr Reichspräsident von Hindenburg lebe hoch!

Reichspräsident v . Sindenburg erwiderte : Ich danke
Ihnen , Herr Staatspräsident , für die mir gewidmeten Ve-
giühungsworte . Oft und dankbar erinnere ich mich der
Jahre , die ich als Divisionskommandeur in Karlsruhe ver¬
leben durfte , und die mich mit dieser schönen Stadt und mit
dem herrlichen Badener Lande eng zusammengeführt haben .
Als Ehrenbürger mit der Stadt Karlsruhe und ihrem Geschick
eng verbunden , habe ich mit aufrichtiger Teilnahme die be¬
sonderen Röte und Schwierigkeiten verfolgt , die in den letzten
Jahren aus Baden lasteten . Zum Grenzgebiet geworden , von
alten Wirtschaftswegen und wirtschaftlichen Beziehungen ab¬
geschnitten, in wichtigen Punkten lange Zeit von fremden
Truppen besetzt, bat Ihre früher so blühende Heimat hart
gelitten und Jabre bitterer Not durchlebt . Aber ich kann auch
mit Genugtuung seststellen , dah das Land diese Notzeit in un¬
verzagter Arbeit und sicherem Vertrauen auf die Zukunft im
wesentlichen überwunden bat und sich in einer — wie ich hoffe
— aufsteigendrn Entwicklung befindet . Mögen die nächsten
Jahre dem Lande eine Zeit der Gesundung und weiteren Ge¬
deihens bringen , in der wir bisher in der Not — alle Be^
« ohner des Landes sich freudig bekennen als treue Söhn « und
Hüter des Reiches, unseres gemeinsamen geliebten Vaterlan¬
des . Mit diesem Wunsche rufe ich : Das Badnerland , es lebe
hoch!

Gegen 4 llhr unternahm der Reichspräsident mit seinem
Sohne eine kurze Autofahrt , auf der er im Mausoleum an den
Sarkophagen des Grohherzoss Friedrich des l . und der Groh
Herzogin Luise einen Kranz niederlegte . Am Denkmal des
Leibgrenadierregiments vor dem Hauptpostgebäude legte so¬

dann der Sohn des Reichspräsidenten einen Kranz für die Ge¬
fallenen aller badischen Truppenteile nieder , worauf sich der
Reichspräsident zu seiner früher hier innegebabten Wohnung
in der Kaiserstrahe begab. Gegen 4 . 15 Ubr kehrte das Reichs¬
oberhauvt mit den Herren der badischen Regierung zum

Staatsministerium
zurück, wo im Kreise von etwa 150 prominenten Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens , der Wissenschaft , Wirtschaft und
Kunst ein Tee eingenommen wurde . Unter den Gästen befand
sich auch Dr . Eckener , der Führer des ZR III auf dem Fluge
nach Amerika . Während der angeregten Unterhaltung konzer¬
tierte auf dem Vorplatz die Harmoniekavelle , und die vereinig¬
ten Karlsruher Männemesangvereine trugen mehrere stim¬
mungsvolle Lieder vor . Gegen 5 llhr betrat unter stürmischen
Hochrufen der dichtgedrängten Menge der Reichspräsident den
Balkon und hielt von dort aus eine kurze Ansprache, worauf
die vereinigten Männergesangvereine stimmungsvoll das Lied
anstimmten : „Wie könnt ich Dein vergesten, ich weib was Du
mir bist !" Der Reichspräsident dankte nochmals mit kurrett
Worten für die Kundgebung , worauf die Männergesangvereine
den Sängergrub anstimmten . Kurz vor 6 llhr brachte der
Staatspräsident Dr . Hcllvach mit einem nochmaligen Dank für
den Besuch ein Hoch auf das Reichsoberhaupt aus . v. Hindcn-
burg dankte den Erschienenen für den herzlichen Empfang und
rief ihnen ein „Auf Wiedersehen" in Karlsruhe zu . Kurz
nach 6 Ubr verlieb der Reichspräsident im offenen Auto mit
dem badilchen Staatspräsidenten das Staatsmipisterium , auf
dem Wege zum Bahnhof von der dichten Menschenmenge, die
trotz der Wetterunbilden treulich ausgeharrt hatte , mit stür¬
mischen Hochrufen begrübt . Um 6 .15 llhr erfolgte die Weiter¬
fahrt nach Darmstadt , nachdem der Reichspräsident sich auf dem
Hauvtbabnhof von den Mitgliedern der badischen Regierung
herzlich verabschiedet hatte .

*
.Air staben, in Erfüllung unserer redaktionellen

Pflicht , von dem Besuche des Herrn Reichspräsidenten
van .Hindenburg in Karlsruhe nach dem Bericht des
Morffschen Telegraphenbüros Notiz genommen. Darauf
wollten wir uns auch beschränken , doch veranlaht uns
die Begrüßungsrede des Herrn Staatspräsidenten Dr .
Hellpach zu einer Bemerkung : Der Herr Staatspräsident
hat es in seiner Rede peinlich st vermieden , das
Wort Republik in den Mund zu nehmen. Offenbar ,
wäre es ihm etwas genierlich gewesen , wenn er vor
dem Reichspräsidenten , der ja besonderen Wert darauf
legt , königlich - preußischer Feldmarschall zu sein , das
Wort Republik hätte aussprechen sollen . Rkan ist ja
auch Demokrat und Republikaner und der Monar¬
ch i st von Hindenburg wird , was von seinem Stand -
punkt aus begreiflich ist, das Wort Republik nicht gerne'
hören . Also muß man in Karlsruhe recht höflich untz
artig sein.
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Karlsruher Lhrontt
* Karlsruhe , 13. November

Gefchichiskalendek
13. Nov. 1862 fDer Dichter Ludwig Ubland in Tübingen .

1882 f°Der Dichter und Kunsthistoriker Gottfried Kinkel in
Zürich. — 1918 Erwerbslosensürsorge verordnet .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bertrauensmänner -BersammluM

Sonntag vormittag 9.80 Uhr spricht Gen. M a r u m über
dir „Politische Lage in Baden " . Die Vertrauensleute und

^Funktionäre der Partei und der Betriebe werden darauf auf«
.merksam gemacht. Di« politische Lage in Baden zeigt Hoch¬
konjunktur : das Referat wird also allgemeines Interesse er¬
wecken. Siehe Inserat ! (

Die Garderodegebühren in den städtischen Aesthalle
wie sie zurzeit erhoben werden , fordern zur schärfsten
Kritik heraus . Man erbebt nämlich verschiedenerlei Ge¬
bühren und wie es scheint , bei Arbeiter feftlichkeiten —
also bei den finanziell schwächsten Kreisen — die höchsten ,
während bei den finanziell leistungsfähigeren eine niederere
Gebühr erhoben wird und bei gutsituierten überhaupt nichts.
Zu dieser Auffassung muh man nämlich kommen, wenn die
Garderobegebühren bei folgenden Veranstaltungen , die in den
letzten Wochen stattfanden , miteinander verglichen werden :
1. Hochschulseier : Garderobegebühr nicht » ; 2. Jubiläumsfeier
der Handwerkskammer : Earderobegebübr 29 Pfg . ; Konzerte
der Arbeitergesangvereine „Vorwärts " und „Lastallia " sowie
Revolutionsfeier der Sozialdem . Partei : Earderobegebübr
49 Pfg . Es ist also hier ein derartig ausfallender Unterschied
zu konstatieren , der zu einer berechtigten Kritik Anlaß gibt .

40 Pfennig Garderobegebübrl Mit einem solch unver¬
schämten und durch nichts gerechtfertigten Betrag stebt die
Landeshauptstadt Badens wohl einzig da , ja sogar konkurrenz¬
los . Es grenzt dies schon geradezu an Ausbeuterei , wie sie
bei einer Kommune nicht Vorkommen sollte. Unter solchen
Umständen können ja die Vereine nur noch für den Stadtsäckel
arbeiten , denn die Festhallemiete macht bekanntlich auch einen
hübschen Betrag aus . Und dann kommt noch die Lustbarkeits -
steuer und Einlabgebühr hinzu — bei Tanz noch eine er¬
höhte —, sodab es nicht angebracht ist, die Earderobegebübr
auf 40 Pfg . binaufzuschrauben, denrk eine derartige Forderung
ist einfach unverschämt hoch . Hoffentlich nimmt der Stadtrat
zu der Angelegenheit Stellung , denn es ist höchst notwendig .

Der Sckener-Zeppelin
Ein echter Pulsschlag einträchtlichen Empfindens des ge¬

samten deutschen Volkes fand bei der Nachricht ungeschminkten
Ausdruck: „ZR IIJ gealndet " ! In Anwesenheit des Herrn
Staatspräsidenten Hellpach , der Minister , des Oberbürger¬
meisters , der Landtagsabgeordneten , der geladenen Gäste und
eines die Festhalle sehr gut besetzenden Publikums wurde
gestern abend der Propagandavortrag für die
Zevvelin - Eckener - Spende abgehalten . Mit den
musikalisch so wuchtigen Rhythmen des Aufzuges der Meister¬
singer aus Wagners „Die Meistersinger von Nürnberg " leitete
die Polizeikavelle unter Herrn Obermusikmeistcr Hei -
s i g s Stabführung die würdige Feierstunde ein . Herr Professor
Dr . W . Paulcke begrüßte in. seiner kurzen Ansprache den
ruhmvollen Nachfolger des unermüdlich an seiner Idee arbci - .
tenden Grasen Zeppelin , Dr . Ecken er , der mit anhaltendem
Beifall seitens des Publikums eine verdiente Ehrung zuteil
wurde . Dem Luftschiff, einer der Natur und dem Geiste müh-
stam abgerungene Schöpfung, galten seine interessanten Aus¬
führungen .

Drr Eckener erklärt , daß das Werk von Friedrichshafen
aus der Spende von Echterdingen hervorgegangen ist . Dieses
Werk steht jetzt in Gefahr , zu Grunde zu geben, wenn nicht
finanziell geholfen wird . Nach Beendigung des Krieges ging
Friedrichsbafen unverzüglich daran , den Luftverkehr aufzu¬
bauen . Aber das Londoner Ultimatum enteignet die beiden
letzten Luftschiffe, und nur durch den Bau des Amerika- Zevve-
lins konnte der Luftschiffbau noch fortgeführt werden . Eckener
hofft, daß als Rückwirkung des Locarnoer Vertrages seitens der
Entente , ihm der Bau eines beliebig groben, den wissenschaft¬
lichen Zwecken der Polarerforschung dienendes Luftschiff be¬
willigt wird . Sollte der Bau eines solchen Luftschiffes ver¬
weigert werden , dann mutz das Personal eben mit dem Bau
kleinerer Luftschiffe weiterbeschäftigt werden. Alle einlaufen¬
den Mittel finden nur für den Bau von Luftschiffen Verwen¬
dung . Das Luftschiff als praktisches Verkehrsmittel wird sich
in aller Zukunft bewähren . Den; Flugzeug werden die Strek -
ken bis etwa 2900 Kilometer als Tätigkeitsfeld überlasten
bleiben , für den Verkehr über den Ozean kommt auf abseh¬
bare Zeit allein das Luftschiff in Frage . Bei Wind und
Wetter ist das Zeppelin -Luftschiff ein angenehmes , Ruhe und
Sorglosigkeit erzeugendes Verkehrsmittel . Das Unternehmen
in Friedrichsbafen ist ein Nationalbesitz von besonderem Wert .
Jeder Deutsche mutz in dem Matze, in dem es ihm möglich ist,dazu beitragen , datz wir dieses deutsche Werk auf der Höbe
halten . In launiger Weise gab Dr . Eckener eine kurze Skizze
der Amerikafahrt .

Nicht endenwollender Beifall dankte ihm . Die Rezitatio¬
nen des Herrn A u g u st H e i n r i ch, Hofschausvieler a . D ., aus
V e l l h e i m (Pfalz ) waren in ihrer natürlichen , vointereichen
F̂ormulierung eine erfreuende und erheiternde Darbietung .
Mit einigen werbenden Worten wies Herr Oberregierungsrat
Theodor Bauer auf die Bedeutung der Svende bin . Ein
Musikstück der Polizeikavelle schloß die Veranstaltung , die ohne
Zweifel durch ihre sachliche und vornehme Durchführung an-
stcuernd und begeisternd für die Zevvelin - Eckener -Svende wir¬
ken wird . Schir.

Eßt Gefrierfleisch
Dqrch die gegenwärtige Teuerung ist vielen Familien eine

ausreichende Ernährung nicht mehr gewährleistet . Dadurch
entsteht die Gefahr einer erneuten Zunahme der Volkskrank¬
heiten , besonders der Tuberkulose . Es ist daher jetzt
Aufgabe jeder Hausfrau , mit den vorhandenen Geldmitteln
nur möglichst wertvolle Lebensmittel , eine möglichst grobe
Zahl von Nährwerteinheiten , zu kaufen. Deshalb wird da¬
rauf hingewiesen. daß in dem Gefrierfleisch, das jetzt nach zoll¬
freier Einfuhr überall fast zum halben Preis des frischen Flei -' sches zu haben ist, ein außerordentlich billiges Lebensmittel
zur Verfügung stebt. Nach Feststellungen der Nahrungsmittel¬
anstalt Berlin , sowie nach Mitteilung der hiesigen Lebensmit¬

teluntersuchungsstelle und der Echlachthofdirektion ist das Ge¬
frierfleisch hinsichtlich seines Nährwerte » nicht etwa minder¬
wertiger als frisches Fleisch , sondern enthält infolge der Ver¬
dunstung vom Wasier beim Einfrieren und Lagern sogar in
1 Kilogramm etwa 60—70 Gramm mehr Nährstoffe als Frisch¬
fleisch , ganz abgesehen davon , datz es i« der Regel viel fetter
ist . Auch die Lebensstoffe (Vitamine ) sind durch das Gefrie¬
ren nicht vernichtet . Saftverlust wird durch Ansetzen mit
kochendem Wasser vermieden . Das Gefrierfleisch wird
zweckmäßig im Teller geholt , der Fleischsaft wird der Suppe
od§c dem Beiguß zugesetzt , damit die in ihm enthaltenen
Nährstoffe nicht verlorengeben . Das Vorurteil , das in man¬
chen Kreisen gegen das ausländische Gefrierfleisch noch be¬
steht, ist dadurch entstanden , datz bald nach dem Kriege un¬
zweckmäßig behandeltes und zu altes Gefrierfleisch aus feind¬
lichen Heeresbeständen stammend, bei uns eingeführt wurde.
Auch das gepökelte Rindfleisch, Büchsenfleisch oder Corned-
beef genannt , ist im Verhältnis zu seinem Nährwert sehr billig .
Nützen wir die vorhandenen Möglichkeiten aus ! Wir unter¬
stützen dann auch die Preissenkungsbestrebungen der Regierung .

Lohnkampf im Schneidergewerbe
Bei den erneuten vor dem Reichsarbeitsmintsterium statt -

gcfundenen Verhandlungen kam , nachdem die Arbeitgeber ihren
Antrag auf Zurückversetzung von 19 Städten zurückzogen und
davon nur noch die Städte Krefeld , Danzig . Trier , Herne, Jser -
lohn , Wanne - Eickel, keine Zulage erhalten , eine Verein¬
barung zustande, nach der alle Städte außer den oben ge¬
nannten eine Lohnzulage von 3 Pfg . in der Stunde ab 7. bezw .
8 . November erhalten . Diese Vereinbarung wird noch weniger
befriedigen wie der Schiedsspruch, der wenigstens 5 Pfg . vor¬
sah . Die Kündigungsfrist des Abkommens beträgt 3 Wochen .

Bekleidungsarbeiter -Verband .

( : 1 Rähabende der Arbeiter -Wohlfahrt . Am verflosienen
Dienstag haben die Rähabende der Arbeiter -Wohlfahrt be¬
gonnen, die sich >m letzten Winter viele Freunde erworben
hatten . Auch in diesem Winter will die Arbeiter -Wohlfahrt
den Frauen dadurch zur Seite sieben , indem sie ihnen Gelegen¬
heit geben will , sich in den im Haushalt vorkommenden Näh¬
arbeiten zu unterrichten . Die Not in der Arbeiterfamilie ist
heute so groß, datz mit allem so wirtschaftlich wie möglich ge¬
arbeitet werden mutz. Flicken und Umändern von getragener
Wäsche und Kleidungsstücken ist für manche Hausfrau ein fast
unlösbares Problem . Ein älteres Kleid oder einen Rock
zweckmäßig und brauchbar umgeändert und eine sauber ge¬
flickte Unterwäsche, ist heute immer noch der Stolz der gute):
Hausfrau . Nicht allen Müttern war es gegönnt , auf Grund
ihrer familiären und wirtschaftlichen Verhältnisie , in ihren
Mädcheniabren fachgemäßen Unterricht zu erhalten . Hier in
unsern Näbabenden soll nun Gelegenheit geboten sein , das
Versäumte nachzuholen. Wer Rat und Hilfe braucht , der
finde sich jeweils Dienstags und Freitags abends 8 Uhr in der
Beiertheimer Allee 10 ein.

Im Weltkino läuft noch bis einschließlich Montag der
große Tom-Mix - Film „Unter den Wölfen von Alaska "

. Die
Wahl des Rahmens für diesen Film war äußerst glücklich.
Sie ermöglicht es, Charaktere , Sitten und Typen , aber auch
Sensationen zu bringen , die man bisher im Film zu sehen
nicht gewohnt war . Die Sensationen , wie ' eine rasende Fahrt
im leichten Kanoe über kolossale Stromschnellen und Wasser¬
fälle sind sportliche. und photographische Glanzleistungen . —
Im Beiprogramm eine Groteske mit Buster Keaton „Tommy
im Variete " und die Fox -Groteske „Alles fliegt ".

Der Gesangverein „Badenia " e. V. begeht am Samstag ,
21 . Nov ., abends 8 Uhr im großen Saal der Festballe sein
54 . Stiftungsfest , verbunden mit Konzert und anschließendem
Festball . Das vorliegende Programm ist sehr abwechslungs¬
reich und verspricht in musikalischer wie in gesanglicher Be¬
ziehung sehr genußreich zu werden . Alles Nähere ersehe man
aus der Anzeige in heutiger Zeitung .

Residenz-Lichtspiele. Ab heute : Gräfin Maritza . Nach
der gleichnamigen Operette von Erich Kalman , für den Fjlm
bearbeitet von Max Elaß . Wie sehr eine Operette durch eine
geschickte Verfilmung gewinnen kann und umgekehrt, ist uns
hier an einer Reihe erstklassiger , künstlerischer Bilder vor
Augen geführt . Es dürfte sich erübrigen , ein Wort über den
Inhalt zu sagen. Der Film hat gleich der Operette überall
ausverkaufte Häuser erzielt und dürfte auch hier seine Wir¬
kung nicht verfehlen . Der musikalische Teil nach Motiven der
gleichnamigen Operette zusammengestellt, liegt in den be¬
währten Händen des Herrn Kapellmeisters Feidner . Hierzu
das Beiprogramm und die neueste Filmwochen-Bericht-
erstattung .

Borträge . Anläßlich der am 14 ./15. November hier statt-
findendcn anthroposophischen Konferenzen finden zwei öffent¬
liche Vorträge statt , die von der Anthroposophischen Gesell¬
schaft in Deutschland veranstaltet werden . In seinem Vortrag
am Samstag , 14. November , abends 8 Uhr , über „Individua¬
lität , Volkheit und Zeit " beabsichtigt Dr . Herbert Hahn zu
zeigen, wie in der geistigen Entwicklung der Menschheit die
Induvidualität allmählich heraufkommt , wie der Individua¬
lismus beute aber ohne objektive Einschläge inhaltleer werden
und zu Krisen führen muß und wie man dann in der Anthro¬
posophie zu einem geistgegründeten und auch für alles Mensch¬
liche aufgeschlossenen Jnduvidualismus kommen kan. Am
Sonntag , 15 . November, abends 8 Uhr, wird Herr Dr . Karl
H e y e r über „Das neue Geschichtsbild durch Anthroposophie"
sprechen . Die Vorträge finden statt im kleinen Saale des
Konzerthauses .

Erstes Schweizer-Konzert . Heute. Freitag , den 13. No¬
vember spielt abends 8 Uhr im kleinen Festhallesaal zum
erstenmal« das Berner - Streichquartett in Karlsruhe . Es
ist dies die erste musikalische Veranstaltung im Rahmen der
„schweizer Tage "

. Bei dieser Gelegenheit wird zum erstenmale
versuchsweise das Podium für die Auefllhrenden in die Mitte
der kleinen Festhalle gesetzt werden, um auf diese Weise die
Akustik zu verbessern und einen besseren Kontakt -wischenSpielern und Zuhörern herzustellen. Der Eintrittspreis be¬
trägt einheitlich 2Ji , um den Besuch weiteren Kreisen zu er¬
möglichen. Kartenvorverkauf bei Kurt Neufeldt .

Der Donkosaken -Ehor, der am kommenden Sonntag den
15. November (nicht Montag wie irrtümlich in einer hiesigen
Zeitung angezeigt war ) abends 8 Uhr im großen Festhallesaalein Konzert gibt , setzt sich aus einer Anzahl ehemaliger Offi¬
ziere, insgesamt 86 Mann , zusammen — die in Sofia zunächsteinen Kirchenchor bildeten . Das Ausland wurde jedoch auf
die ganz außergewöhnlichen künstlerischen Leistungen aufmerk¬
sam und seit jener Zeit folgt eine TuornL der anderen , so¬dab das Auftreten des Chors immer mehr als ein seltenes Er¬
eignis betrachtet werden darf . Die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt bat den Vorverkauf übernommen und teilt unsmit , daß die Kartennachfrage zwar rege ist , aber noch viele
Plätze in allen Preislagen Waldstrabe 39 eine Treppe hoch er¬
hältlich sind.

Nr. 264

Aus der Stadt Durlach
Zum Brand in Aue. Der bei dem gestern mitgetcilt^

Brand - im Stadtteil - Aue entstandene Eebäudescha " e
beträgt ca . 6—7000 M, der Fahrnisschaden 4000j *;
Elfterer dürfte durch Versicherung kaum gedeckt sein . —
uns mitgetcilt wird , erlitt aus Schrecken über den Brandau^
bruch ein in unmittelbarer Nähe des Brandplatzes wohnban
erst vor einiger Zeit aus der Lungenbeistätte »urückgekevr̂
Arbeiter einen Blutsturz , der seinen Tod berbeifüdrr̂

Aus dem Stadtrat
Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgcrausschustes I«

len im 2- Stock der Stallungen des Weiberbofes zwei AM
nungen für widerspenstige Mieter in der allereinfachl«"
Weise eingebaut werden . — Der Kultur plan der Eta"
Waldungen für das Wirtschaftsjahr 1926 wird genehmig' - „
Von der Einführung der Feuerschutzabgabe !"
vorerst abgesehen und zunächst die Erfahrungen anderem
Städte mit dieser Steuer abgewartet werden . — Der Min' !' -,
des Innern weist in einem neuerlichen Erlab darauf bin, °°°
der Bürgerausschub , abgesehen von einigen kleinen besonderen
Befugnissen, sich darauf zu beschränken hat , ob einem Beschsdes Stadtrats die Zustimmung zu erteilen oder zu versage
ist . Die vom Bürgerausschuß gestellten Anträge dürfen dav--
erst dann zur Beschlußfassung zugelasien werden, wenn sich
Stadtrat diese Anträge zu eigen macht und sie hiernach den"
Bürgerausschuß erbringt . — Zur Hebung des Besuche
des Badischen Landestheaters wird die Anbrî
gung beleuchteter Kästen mit den jeweiligen Wochensoielm ^neu des Landestheaters am Rathaus , in der Nähe der
werbeschule und an der Haltestelle der Straßenbahn am Bar
bof hier genehmigt . — Das Schulbad in der Goetbesch"^
wird wieder in Betrieb genommen. ,

Briefkasten Ker Hevaktion
A. G. Wenn Sie vor dem Kriege den Wasierzins

Kaminfegergebübren nicht besonders bezahlten , find Sie au«
heute nicht verpflichtet , eine besondere Vergütung zu entriv
ten . Diese beiden Posten sind dann in der Mietsberechn>"»!
inbegriffen .

St . Rüppurr . Unseres Wissens existiert darüber kein. Wj
»ielles Buch . Aber aus dem Wort selbst ist ja die £>etntw*
und der Inhalt des Festes ersichtlich .

Veranstaltungen des heutigen Tage»
Bad . Landestheater : „Kapitän Braßbounds Bekehrung"- ^

bis 10 Uhr . „ -
Stadt . Konzertbau ». Bad . Lichtspiele: Filmvortrag Z- R- *

abends 8 Ubr.
Palast -Lichtspiele: Krieg im Frieden . Tip und Tip auf

wegen. Ufa-Wochenschau Nr . 9.
Residenz-Lichtspiele: Die Gräfin Maritza . _
Eolosieum : Täglich abends 8 Ubr : Intern . Dariete -ProgroMs":
Weltkino : „Unter den Wölfen von Alaska ". „TomMv

Variete ".
Uniontheater : „Zapfenstreich" und Beiprogramm .
Kleiner Festhallesaal : 8 Uhr Berner Streichquartett .

iin

Schnupfen und Erkältung find meist eine Folge von nastA
Füßen . Es gibt aber ein einfaches Mittel , die Füße
und warm zu erhalten . Man braucht nämlich nur die Schu°
mit Erdal wasierdicht zu machen . Beim Putzen mit Ero"
wird der Schuh mit einer dünnen Wachsschicht überzöge
Diese Wachsschicht hält die Nässe ab, sodaß die Füße u«Aund trocken bleiben . Aus diesem Grunde sollten gerade w
jetzigen Jahreszeit , die Schuhe täglich mit E t d a l fl«*"1 ■
werden . ^

Sparen und genießen sind zwei Dinge , die scheinbar schA,unter einen Hut zu bringen sind . Aber trotz der geldarm«
Zeit , die überall zur Einschränkung zwingt , braucht man 0"
den Genuß des sonst teuersten Lurusliköres nicht zu versage :
wenn man nach alter erprobter Sitte sich seine Schnaps« " ;-R e i ch e ' - E s s e n z e n selbst verstellt. Alles nötige ist .wieder erhältlich . Sämtliche Liköre, Edelliköre , Branntwech,
und Elübextrakte sind herstellbar . Die Selbstbereitung
Reichel-Essenzen macht viel Freude und man weiß, was "
trinkt . Für gutes Gelingen und stets gleichbleibend«
bürgt der Name Reichel und die altberübmte LichtbeUmarke . Erhältlich in Drogerien und Apotheken. DaseA
auch Dr . Reichel's Rezevtbüchlein umsonst , wenn oergrw ^/
kostenfrei durch die Fabrik Otto Reichel . Berlin SO - **
Elsenbahnstr . 4. *

Schenkt de « Kindern Bücher ! ,
„Werden es unsere Kinder einst bester haben als

Diese Frage hört man oft . — „Ja " — möchte ich da antworte
— „1000mal ja ". — Aber es wird ihnen nicht in den .lallen . Auch das Glück muß erarbeitet sein. Wie das «
schehen kann? So schwer ist das nicht. Einfühlen muß "
sich in die Kinderseelen . Gebt ihnen die richtige Kost -
aber kräftig muß sie sein. Also — gebt ihnen Bücher , "

,sie die Heimat und die Welt lieben lehren . UnversebendsJEden sie dann in dieser Welt Wurzel schlagen und allen » •“.
men. denen ja kein Mensch entgeht , trotzen. — Und Liebes
Verständnis werden sie fühlen für ihre Mitmenschen. Des »»'
Ihr Eltern — noch einmal — gebt Euern Kindern Büchesihnen vorwärts helfen . Jeder wirkliche Buchhalter
Euch beraten . Also geht zu diesen , nicht in die Läden , in de^das Buch nur als Ware geführt wird . Laßt Euch nicht dav» §
bestechen, wenn Ihr in solchen Läden billigere Bücher
Sät den richtigen Samen , auf daß er aufgebt , wächst
Früchte trägt — zum Heile der Menschen — Euch selbst -
Freude !

Ute / Mütze*
Schirme / StSofc®

Schale / Krawa *^ 11

Hosenträger
PelxwareJ L

Theodor Zenker
KaiserstraBe 61 , gegenüber der Hochschule-

Lang Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst¬
klassigen Flügels , Harmoniams-oder Piano *

«



pelle - er Eroberer
,lj

Von Marti « ««derse» Nerö
- Nachdruck verboten .

g . (Fortsetzung)
'* schleuderten den Hafenplatz hinab und plauderten von

^ ^ iten. Da war so vieles aufzufrischen aus der Schul-
alte Fris mit dem Rohrstock und ihr Spielen am

^ Per Kofod sprach , als habe er an all« dem teil -
f̂ rnntoen ; er batte ganz vergessen , dafe er immer nur dastand
h^

'
^ an irgend etwas festklammerte und vor sich bin brüllte ,

ItiU
“*« anderen um ihn her lärmten . „Rilen habe ich Lbri-

L,̂ lich in New Orleans getroffen . Er is zweiter
auf einem mächtigen amerikanischen Vollschifs

^ / ^rdient klotzig. Ein schneidiger Kerl is er . Aber ver-
k ^ und verflucht, is der hart ! Immer den Revolver
^ ^ band . Ra , so müssen sie es ja da drüben haben — bei
'tot ^ tonannschaft . Aber eines schönen Tages schlitzen sie

'
«? **& Gott , den Bauch auf . — Na nu , was is denn das ?"

einigen Bretterstapeln heraus dran« ein ersticktes
$tt j

*1 und der Laut von Schlägen . Pelle wollte abbiegen ,
'to aber krallte ihn fest, packte ihn beim Arm und zog

sich . Drinnen zwischen den Stapeln waren drei Kob-
toL , ei im Begriff , einen Kameraden zu prügeln . Er
«JL " ' cht, sondern ftiefe ein ersticktes Brüllen aus , jedesmal ,

einen Schlag erhielt - Das Wut flofe ihm über das

^be^
>!
me on !<< ^ Per Kofod und zog di« Hosen in die

to>ein
^ann Kürzte er sich mit einem Brüllen in den Haufen

iing an , darauflos zu dreschen . Es war wie ein
nachfolgendem Steinregen . Heulpeter hatte da

gelernt , seine Kräfte zu gebrauchen, so konnte nur ein
lj, i ?̂ um sich hauen . Es war unmöglich zu sagen, wohin

fallen würden ; obere sie sahen alle . Pelle stand
Augenblick da und rife Mund und Augen auf über dies«
H« ^ aigkeit , dann stürzte auch er sich in die Prügelei , und

Arbeiter machten sich aus dem Staube -
Teufel auch ! Warum hast du dich da binein -"
sagt « Pell « ärgerlich, als es Lberstanden war und

aand und sich seinen Kragen zurechtzupfte.
Hw ®05 weife ich nid),

“ erwidert « Heulpeter . „Aber es tut
keinen Schaden, wenn man sich mal ein bifechen

der Hitze des Kampfes hätten sie den Ueberfallenen
btff * vergessen ; der lag zusammengesunken am Fuße des
Rubels und gab keinen Laut von sich. Sie stellten ihn

j
°u* ^ e Beine , mufeten ihn aber aufrecht halten ; er

schlaff da , als schlafe er, und die Augen glotzten sie
Vj 7^ Qn- Sin schweres Schnarchen ging von ihm aus , und
!^

»em Atemzug bildete das Blut zwei rote Blasen vor
^ ^

" "senlöchern . Von Zeit »u Zeit knirschte er mit den
dann verdrehten sich die Augen , und das Weihe schim-

» Unheimlich in seinem koblcngeschwärzten Gesicht.
^

^ twann schalt ihn aus , und das half insofern, als
^ ^ **en Rainen stehen konnte. Sie zogen einen, roten
ih •. aus seiner offensteheden Jackentasche und trockneten

^ 'wmste Blut ab . „Was für einer bist du denn, zum
W .

1’ ^ du keine Ohrfeige vertragen kann?" sagte Per

is 'ne Schweinerei ,
'ne infame Schweinerei ! Und er bat doch

auch nicht nötig , sie zum Weinen zu bringen . Ich hatte die
größte Lust, ihn durchrudreschen, so windelweich Me er schon
war . Zum Teufel auch ! Was braucht er sein Wort zu bre¬
chen?"

„Weil sie hungerten , Per !" sagte Pelle ernsthaft . „Das
kommt hier in dieser verdammten Stadt zuweilen vor .

"
Per Kofod glofet« ihn an und pfiff . „Pfui , Satan ! Frau

und Kind , und di« ganze Geschichte ohne Essen , was ? — und
im Wochenbett. Sie waren ja eben verheiratet , das könnt
man ja sehen ! Pfui Deubel — solche Flitterwochen — nee, so
'n Unglück !"

Er stand da und wühlte ganz tief in seiner Hosentasche
und holt« eine Handvoll heraus : Kautabak und Staubflocken
und Streichbolzstummel und mitten dazwischen einen verknüll-
ten Zehnkronenschein. „Ja , wahrhaftigen Gott," rief er aus
und fischte den Zettel heraus — „ ich glaubte , die Mächens
hätten mich über Nacht ganz blank gemacht. Ach , Pelle , geh
du rauf und erzähl ihnen irgend ne Geschichte ; ich selbst kann
es nich gut ; denn siehst du , wenn ich die Frauenzimmer recht
kenn« , so hört sie in den ersten vierundzwanzig Stunden nich
auf mit Weinen . Das is der letzte Rest von der Heuer. Aber
— ach was — morgen gehen wir ja in See !"

„Sie hörte »u weinen auf , als ich mit dem Eelde kam,"
erwidert « Pelle, als er hinunterkam .

„Na , denn war es ja nur gut . Wir Seeleute sind schlimme
Biester , weifet du , Mr verrichten unsere Geschäfte auf Porzellan
und essen unsere Butter aus dem Teereimer , aber darum sind
wir doch — denn ich will nu mal sagen, ich hält mich nich
um die Sache gekümmert und bätt mir heute abend für das
Geld 'ne süfee Nacht gemacht . . ." Per Kofod schwieg plötzlich ;
er kaute auf dem Priem , als setze er seine schwierige Philo¬
sophie inwendig fort . „Scheife noch mal zu ; morgen gehen
wir in See !" sagte er plötzlich .

Sie gingen nach dem Alleenber« hinaus und setzten sich
in den Garten . Pelle bestellte Bier . „Ein paar Seidel kann
ich wohl spendieren , wenn ich einen guten Kameraden treffe,"
sagte er, „sonst spar ich aber wie besesien . Ich mufe sehen ,
dafe ich meinen alten Bater hier Herüberkriege: er ifet daheim
das Gnadenbrot ."

„So ? Dein Vater lebt noch? Ich kann ihn mir noch so
deutlich vorstellen. Er hatte eine Zeitlang eine Liebschaft
mit Madam Olsen, aber dann kam Bootsmann Olsen uner¬
wartet nach Hause ; sie glaubten , er wäre draufeen geblieben .

"
Pelle lachte. Es war viel Wasser ins Meer gelaufen seit

jener Zeit . , Jetzt schämte er sich nicht mehr über Vater Lasses
dummen Streich .

Ringsumher aus den Zelten im Garten strahlte Licht .
Junge Paare wunderten umher und lieben sich wahrsagen , ver¬
suchten sich am Glücksrad oder lieben ihr Bild von den Sil -
bouettenausschneidern anfertigen . Beim Karussel Mrbclten
Kreischen und Musik und Unterröcke bunt durcheinander . Hin
und wieder erhob sich ein mächtiger Ausrufer mit seinen Wun¬
derschrecknissen über das Ganze, und vom Sängerinnenvavillon
hörte man die gesprungenen , angestrengten Stimmen früherer
„Sterne " . Kleine , jämmerliche Lebemänner kamen atemlos
daher , drängten sich durch die Volksmenge und verschwanden
in dem Pavillon , dem Monn an der Villettklappe vertraulich
zunickend .

^ 901 " icht geschrien, " sagte der Mann lallend .
.

waren zu einem Rüssel angeschwollen.
u hast aber auch nich wiedergeschlagen! Du siehst doch

k ’ R*
5 tou Kräfte genug . Entweder langt man selbst

man schreit so, dafe andere herzukommen können .
•Sh ' Kamerad ?"

in sollte di« Polizei nicht da hinein mischen ; denn ich
tob . . Prügel verdient . Sie schlugen vlofe so verdammt toll,

Ut
s lch fiel , brauchten sie di« Solzschube ."

.tot^ in der Saxostrafee und sie nahmen ihn jeder
tobnte

*nen dlrm. „Wenn ich nu blofe nich krank werde !"
von Zeit zu Zeit . „Ich bin wie Mus und Grus

Da
^

n mußten sie stehen bleiben , während er sich erbrach,
jtobt iot*at ^ ne Firma , für di« er und di« Kameraden nicht
toste .

°
s$ cn wollten, weil sie den Arbeitslohn herabgesetzt

ton, v waren ihrer nur vier , die diese Arbeitsverweige -
tob{tc j

'Wtwn wollten ; aber was konnte das nützen , wenn
v "iMn ihr« Stellung einxahmen . Di« vier konnten

>j5 tcten und die groben Herren spielen, weiter kam
?ston heraus . Aber natürlich , er batte sein Wort ge-
^ *ti q r ,ruin batte er auch nicht wiedergeschlagen. Die drei
^ sfj. "°crswo Arbeit gefunden, und da ging er wieder zu
3ig u

® ^ ' tt und kroch zu Kreuz . Warum sollte er auch
Hts „ Flierl und den Tag totschlagen, wenn die zu Haus«
-to „e„ An hatten ? Er verstand sich den Teufel auch auf
n st Äsen ; aber Verrat war es ja , denn er hatte ja sein
to tni* k

n ' Sie schlugen blofe so verdammt toll und stieben
C, öolzschuhen in di« Magengrube .

(
T>b [{e

er fort zu fabeln , wie ein Delirierender , wäh¬
lst Sdi abgezogen. Bei der Sarostrafee wurden sie von
Jto*ii ^ utzmiann angehalten ; aber Per Kofod erzählte ihm
tJ* ^ ^ chichte , dafe der Mann die Löschgerätschasten an

it 'to habe. Er wohnte oben unter dem Dach ,
-to " ŝchlossen , richtete sich eine Wöchnerin in dem eiser -k, -oe« • . - . i— , i ‘w <->» >- «-

und starrte sie entsetzt an — i«. -» » >. •
totjj e

’ sie den Zustand des Mannes sah, brach sie
Weinen aus ! —

sie war blutlos und
in

'ft }ft nüchtern." sagte Pell « , um sie zu trösten — ..er
ton wenig zu Schaden gekommen !"

. **»#( l *>tQ ä}ten ihn in die Küche hinaus und beeten se'nen
d-r Abwasche mit kaltem Wasser . Aber nnt Per>s ^ brlie sah es nur sehr schwach aus ; redesmal. wenn'to, ü !?tot der Frau zu ihnen herüberdrang , brelt er HüflosMd ~ - ■'«tf ^

'IU “ onWc den Kopf dem Ausgange zu.'
tontet * ®4nic bin und stürzte kopfüber die

und plötzlich
Hintertreppe

QI
to toö)

das eigentlich mit dir?" fragt« Pelle ärgerlich,' toi f>„ „
un*e tsc komm«n war . Per Kofod stand unten

und wartete.i "Du ^ bEür
Cl9 ~~ du Ende nich gehört , da« sie Eesangbuchverse

6 *to ^ ludviehs Aber das hast du doch woll gesehen ,"S aufrecht im Bett safe und wie Wachs aussah ? Cs

„Hier ist es eigentlich ganz nett, " sagte Per Kofod.
„Ihr habt das doch verdammt gut an Land .

"
In dem breiten Gang unter den Bäumen schlenderten

Soldaten und Lehrlinge und junge Arbeiter , hin und wieder
wohl auch ein Student , auf und nieder , hin und her , und lug¬
ten zu den Dienstmädchen hinüber , die sich zu beiden Seiten
aufgestellt batten und Arm in Arm in kleinen Euvpen dastan¬
den . Die Augen schickten Manch eine Botschaft hin und her,
ehe man stehen blieb und ein Wort sagte. Vielleicht wandte
sich das Mädchen ad ; dann war die Geschichte aus , und der
Jüngling begann seine Künste wieder von vorn . Vielleicht
flog sie auch mit — in eine der geschlossenen Lauben hinein ,
um Kaffee zu trinken , oder hinüber nach dem Karussel. Da
waren noch mehrere von da drüben aus der Heimat . Jedes¬
mal , wenn Pelle die sichere Stimme des Bornholmer Mädchens
hörte , regte sich sein Herz , wie ein Vogel , der auffliegen will .

lFortsetzung folgt .) 1

Amerikanische Reisebilder
Detroit

Die Ford -Werke lieben es, sich als gewaltige Wohltäter
der Arbeiter anzuvreisen : 48-Stunden - Woche für die Arbeiter ,
44 -Stunden -Woche für die Angestellten. 5 bis 6 Dollar und
mehr Tagelohn für die Arbeiter , durchschnittlich 200 Dollar
Monatsgehalt für die Angestellten. Diese Einkommens - und
Arbeitszeitverhältnisse sind gewife um vieles besser als in
Deutschland, aber die Führung Fords auf diesem Gebiete ist
jedenfalls nicht mehr unbestritten . Die Fordsche Propaganda
übertreibt denn doch bei ihrem Loblied auf die Lebenshal¬
tung der Arbeiter . Geradezu gedankenlos sagt der Führer
auf meine Frage : „Haben Sie eine Altersversorgung für
Ihre Arbeiter ?" — „Nein , wir zahlen ihm soviel Lohn, dafe
er für das Alter sparen kann." — Aus die neue Frage : „Und
sorgen Sie für die Hinterbliebenen , wenn der Arbeiter stirbt ,
ebe er ein bescheidenes Kapital erwerben kann?"

, erfolgt
prompt ein sachlich scharfes „Nein !" . Die Möglichkeit zu Er¬
sparnissen kann auch nicht beträchtlich sein . Die billigste
Wohnung — allerdings wesentlich besser eingerichtet als eine
deutsche Ärbeiterwobnung — kostet monatlich 30 Dollar , bei
höheren Ansprüchen 40 bis 50 Dollar und mehr. Unter Be¬
rücksichtigung aller besonderen Verhältnisse Amerikas ist ein
Tagelohn von 6 Dollar kaum mehr wert als 27 Reichsmark
nach ihrer jetzigen Kaufkraft — für deutsche Lobnverhältnisse
immerhin märchenhaft genug. Wie wenig Grund aber Ford
bat . für amerikanische Mafestäbe mit seinen Löhnen zu prun¬
ken. beweist die Tatsache, dafe der Tariflohn eines Schrift¬
setzers 53 Dollar in der Woche beträgt . Dafe Bauarbeiter
12 Dollar am Tage verdienen , ist keine Seltenheit .

Märchenhaft erscheint uns , dafe 65 Prozent der Fordschen
Arbeiter ihr eigenes Auto fahren , worunter natürlich kein
Luxuswagen zu verstehen ist. In ganz Detroit laufen 280 000
Autos ; es kommt also auf je 5 Personen ein Auto . Bei
dieser Zahl ist zu berücksichtigen , dafe zahlreiche Wagen auf
Fabriken und Geschäftshäuser kommen und wohl jede wohl¬
habende Familie über mehrere Wagen verfügt . Wenn ich

an unsere Wohnnugsnot denke , so frage ich müh , wo ma«.
die massenhaft nach Detroit kommenden Arbeiter — Ford '
allein stellt täglich 300 bis 400 ein — eigentlich unter bringt :
Natürlich : man baut Häuser . In vierzehn Tagen nritb ein
Häuschen beziehbar bergestellt. SoNde sind sie sicherlich nicht,
aber die Leute sind wenigstens nicht wohnungslos und nicht
zusammengepfercht. Bei dem billigen Preise — von 2000
Dollar an —>' erwerben sich viele Leute bald ein Eigenheim .

Ford beschäftigt in Fabrik und Büro fast nur männliche
Arbeitskräfte . Neben 120 000 Männern sind nur etwa 800
Frauen , fast ausschliefelich Angehörige von Arbeitern und An -'
gestellten, die früher bei Ford tätig waren und gestorben sind .,
Ford beschäftigt nur Frauen , die für ihre Familie zu sorgen
haben . Dafe Mann und Frau und Tochter, oddr Bruder , und
Schwester, im Betriebe tätig sein dürften , ist ausgeschlossen .
Die Arbeiterinnen erhalten für gleiche Leistung denselben
Lohn wie die Männer . Auch die 5000 Kriegsbeschädigten oder
Unfallverletzten werden voll entlohnt . Ebenso werden hin¬
sichtlich der Entlohnung grundsätzlich keine Unterschiede zwi¬
schen weifeen und farbigen Arbeitern gemacht. Der industrielle
Aufschwung von Detroit bat ein bedeutendes Anwachsen der
farbigen Bevölkerung mit sich gebracht. Es wohnen an 100 000
Farbige in der großen Industriestadt . Die frühere Abgren¬
zung des Negerviertcls bat sich nicht aufrechterhalten lasten.
Die Farbigen wohnen über die ganze Stadt verstreut , wenn
auch in ihrer Mehrheit in den alten proletarischen Wohn-
quartieren .

Wie Neuyork, wie Washington , wie wohl alle gröfeeren
amerikanischen Städte hat auch Detroit Parks von waldarti¬
ger Ausdehnung . Ueberall sind Herde aufgestellt, auf denen
sich mit Holzkohle Mahlzeiten bereiten lasten. An einer brei - ,
ten Allee siebt aus marmornem Sockel eine Bronzestatue
Friedrichs Schillers . Abgeseben von Weimar , ist die-'

sem Dichter in Deutschland wobl kaum ein ähnlich schönes ^
Standbild gesetzt worden . Man sagt uns , Schiller sei wäh¬
rend des Krieges „der einsamste Mann " in Detroit gewesen .
Man ächtete sein erzenes Bild , wie alles Deutsche . Jetzt zeigt
man die Statue längst wieder mit Stolz , so weit man ihre
Bedeutung kennt. Man darf wohl annehmen , dafe noch wenige
Leute in Detroit , die meisten Deutschen eingeschlossen , von dem
Deutschen Friedrich Schiller so viel kennen, wie etwa Berli¬
ner , Chemnitzer oder Nürnberger von dem amerikanischen
Denker Emerson. Di« Zeit der Auto - Cars und der Sportplätze
ist nicht recht angetan zu geistiger Vertiefung . Friedrich
Schiller im Park zu Detroit ist vielleicht doch beute noch ein
einsamer Mann , weniger weil er ein „German " ist . als weil
von Geschäft und Wetten , von Baseball und Rennen nichts
in seinen Werken steht.

- -

Theater und Musik
Konzen -Rückblicke

Kammermusikabend Badischer Komponisten. Für unsere
badischen Tondichter wird gegenwärtig eifrig die Trommel
gerührt . Mit Recht . Trotzdem die Kritik immer und immer
wieder auf die Pflicht hinwies , den badischen Komponisten die
Möglichkeit zu geben, ihre Werke zur Diskussion zu stellen,
wurde immer nur mit einem Achselzucken geantwortet . Man
gebt beute fast achtlos än der Kunst des Nestors der badischen
Komponisten, an Ludwig Keller vorüber . In einer Mor¬
genfeier könnte man ein Bild von der vielseitigen Gestal¬
tungskraft dieses greisen Meisters entrollen . Intrigen sorg¬
ten dafür , dafe man Kloses sechzigsten Geburtstag vergafe ,
nun wäre endlich einmal sein Werk „der Sonne Geist" hier
fällig , dessen Vorwurf von einem gebürtigen Karlsruher
stammt , vom Dichter M o m b e r t . Der Freiburger W e i s -
mann mnfete aufeer Landes geben, damit er keine Over un¬
terbringen konnte. Wer kennt K a m i n f k i in seiner badischen
Heimat ? Von Dinkel , Fütterer , Rehan gar nicht
zu reden. Es ist .höchst freudigst zu begrüfeen . dafe Herr Di¬
rektor Philipp sich nun mit seinen Lehrkräften der Mühe
unterzieht und von jüngeren Komponisten Werke aufführt .
Durch das Verlebendigen dieser Arbeiten wird das Konzert¬
publikum endlich auch einmal mit der Moderne bekannt ge¬
macht , die ihr bis dato vorentbaltcn blieb . Es kamen an dem
Abend Philipp , Weismann , Kusterer und Schelb zu Wort .
Diese Komponisten gehören teils der radikalen , teils der ge-
mäfeigten Richtung an , jedenfalls sind ihre Werke so qualitäts¬
reich . dafe sie nicht zu übersehen sind . Teils halfen die Kom¬
ponisten ihre Werke selbst interpretieren und wurden dabei
noch unterstützt von den Herren Mantel , Trapp , Pan¬
zer und I a e g e r .

Bach -Berein . Auch bei der Wiederholung der Bruckner-
Messe war die Festballe dicht gefüllt . Die Cböre klangen ge¬
waltig majestätisch und die rudige Führung , die gedehnteren
Tempi , liehen leichter die kühne Ornamentik mancher Messe¬
teile erkennen. Die Aufführung bedeutet wohl einen der
Höhepunkte im Konzertwesen dieses Winters .

Eäcilien -Berein St . Stefan . Der Chormeister der Stefans¬
kirche wählte sich zur Feier seines 25jäbrigen Dirigentenjubi¬
läums die e -moll-Messe von Bruckner. Herr Steinbart
hat das Werk ganz vorzüglich einstudiert . Sein Ebor setzt sich
aus alterprobten Messesüngern zusammen, die allen Schwierig¬
keiten, die auch in dieser Brucknermesie anzutreffen sind , voll¬
auf gewachten sind . Die Polizeimusik stellte die Bläser , die
zur Aufführung nötig sind . Die überfüllte Kirche lauschte an¬
dächtig und ergriffen der grofezügigen Ausdeutung . Es ist
anzunebmen , dafe diese Messe wiederholt wird .

Tanzabend Mary Wigman . Die Künstlerin kam uns dies¬
mal spanisch . Gleichviel wie die Wigman kommt , sie weife
uns immer Schönes zu bieten mit ihrer großen Kunst. Ihre
Kostümfarbenpracht , ihr graziler Körper , ihre geschmeidige
Linienführung , das alles konnte man bei den spanischen Sui¬
ten bewundern . Auch die übrigen Grotesken zeugten von
eminenter Kunst, in der die Wigman wobl nicht so leicht über-
trofsen werden kann. St .

Badisches Landesthcater . Volkmar Andreaes Over in
vier Akten „Abenteuer des Casanova "

, die am Sonntag , dem
15 . November , zum erstenmal im Landestbeatcr in Szene gebt,
wird von Dr . Heinz Knüll musikalisch und von Otto Krauß ,
szenisch geleitet . In den Hauptvartien wirkt ein großer Teil
des Soloversonals mit . Die Partie des „Casanova " liegt in
Händen von Rudolf Weyrauch. Die übrigen Partien sind
besetzt mit den Damen Blättermann , Blank , Brügelmann ,
von Ernst , Fanz und Stechert und den Herren Lander , Löser ,
Nentwig , Siegfried und Dr . Wuchervfennig. — Für Dienstag ,
17. Nov„ war ursprünglich „Don Pasquale " vorgesehen, statt

!dessen mufe ans svielvlantechnischen Gründen „Eianni Echicchi"
' und „Die schöne Ealathe " in Szene gehen.
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Von den MrlschaWSnivfen
Der Konflikt in der chemischen Industrie

2m Lohnkonflikt in der chemischen Industrie hat das
Reichsarbeitsministcrium die Parteien auf Donnerstag vor¬
mittag 11 Uhr zu einem Zwangsschiedsvcrfahren nach B e r -
I i n eingeladen und zum Schlichter den Oberregicrungsrat
Albrecht bestellt. Die Zahl der Ausgesvcrrten und Streiken¬
den beläuft sich seit Montag auf 3 9 l> 0 0.

Schließung einer Maschinenfabrik in Zweibrücken
Zweibrücken, 12. 9lon . Nachdem die Dinglersche Maschi¬nenfabrik vor kurzem KV Angestellte zum 1 . Dezember gekündigt

hatte , sprach das Unternehmen nunmehr der gesamten Beleg¬
schaft die Kündigung zum 31. Dezembers aus . Die Kündigung
wird mit der unsicheren Geschäftslage der Firma begründet .

Die Lage der Augsburger Schuhindustrie
lleber die Lage in der Augsburger Schuhindustrie erfährt

die „Neue Augsburger Zeitung " von kompetenter Seite u . a .,
datz durch die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse und
das zur Zeit in Augsburg herrschende Ueberangebot die Augs¬
burger Niederlassung der Vereinigten Schuhfabriken Berneis -
Wessels AG. veranlaßt ist, in ihrem Werke in Wasserburg bei
Eünzburg , in dem etwa 289 Arbeiter beschäftigt werden , mit
dem Monat Dezember die Produktion für einige Zeit auszu -
setzcn , bis die Absatzkrise behoben ist. Im Hauptwerk ist eben¬
falls eine Verminderung der etwa 8vv Arbeiter betragenden
Belegschaft von etwa 12 Prozent geplant .
Einleitung von Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn

Laut „Täglicher Rundschau" hat zwischen dem Präsiden¬ten der Reichsbahndirektion Berlin und dem Bezirksbetriebs¬
rat eine Aussprache stattgesunden , in der von dem Reichsbahn¬
direktor mitgcteilt wurde, dah die Einleitung von Lohnver-
handlunge » demnächst vorgesehen werde.

Der Lohnstreit in der chemischen bayerischen Industrie
München, 12 . Nov. In dem seit etwa vier Wochen an¬

dauernden Lohnkonflikt in der bayerischen chemischen Industrie
ist bis fetzt eine Einigung noch nicht erzielt . In der Zwischen¬
zeit bal sich die Stillegung der gesamten chemischen Industriein ganz Bayern vollzogen. Wie der Arbeitgeberverband mit -
tcilt , scheint der Konflikt aber seinem Ende zuzugehen. Da
keinerlei Aussicht für eine gütliche Einigung mehr besteht ,wird nun der Landesschlichter nochmals eine Einigung ver¬
suchen, und falls abermals keine Beilegung des Konflikts er¬
reicht wird , wird der Landcsschlichter einen Schiedsspruchfällen , dem sich beide Parteien zu unterwerfen hätten .- 0 -

Vermischtes
Italienische Flugzeuge in den Alpen verunglückt
Splügen , 12. Nov . Zwei italienische Militärflugzeuge

flogen am Mittwoch kurz vor 12 Ubr mit 7 Personen von
Ebur berkommend gegen den Splügen in der Richtung nachItalien . In den Bergen lagerte dichter Nebel. Die Apparate
flogen zu tief , um den Grenzkamm passieren zu können, ge¬rieten an eine Felswand und stürzten ab . Drei Insassen wur¬den dabei schwer verletzt ; zwei trugen leichtere Verletzungen
davon und zwei blieben völlig unversehrt .

Fernbeben
Aachen , 12 .Nov . Der Seismograph der Technischen Hoch¬

schule vcrzeichnete vorgestern nachmittag gcgene 3 Uhr ein
Fernbcben , das bis gegen 6 Uhr dauerte .

Schwere Erubenkatastrophe in Rußland
Moskau , 10. Nov. In den Naphtagruben von Eroznii

hat rin Exvlofionsbrand 7 Arbeiter getötet und 14 verletzt.
„ Todesurteil gegen den Mörder seiner Frau
Desiau, 12 . Nov . Wegen Ermordung seiner Ehefrau

wurde der 33 Jahre alte Musiker Karl Pohl aus Freckleben
zum Tode verurteilt . Der Angeklagte war beschuldigt, in der
Nacht vom 23 . und 24. Oktober seine Ehefrau im Bett
durch einen Schutz aus einer Mauserpistole getötet zu
haben . Pohl , der einen Selbstmord seiner Frau vorzutäuschen
versucht batte , leugnete bis zum Schluß der Verhandlung .

- 0 -

Letzte Nachrichten
Die Ausnahme der deutschen Aote zur

GntwaffnungSfrage
Paris , 12 . Nov. Die gestern vom Botschafter v . Hoesch

überreichte Note in der Entwasfnungsfrage soll — wie der
„Petit Parisien " wissen will , gestern nachmittag durch General¬
sekretär Philippe Berthelot vom Auswärtigen Amt und dem
Generalsekretär der Botschasterkonferenz eingehend geprüft und
im Laufe des Nachmittags einzeln den in der Botschafterkonfe¬
renz vertretenen Mächten übermittelt worden sein. Das Blatt
will wissen , datz die in der Note enthaltenen Vorschläge über
die Befugnisse des Generals v. Sceckt und die Effektivbestände
der Schutzpolizei noch einige Einwände Hervorrufen würden .
Auf alle Fälle sei aber anerkannt , datz die deutsche Antwort
das ernste Bestreben zeige, die letzten Hindernisse in der Ent¬
waffnungsfrage zu beseitigen.

Nach dem „Avenir " versichert man , datz die Antwort es
nunmehr gestatte , schon am 1. Dezember die ersten Räumungs¬
matznahmen in der Kölner Zqne vorzunehmen.

Erhöhung der Veteranerweihilse
Berlin , 12. Nov. Kriegsteilnehmer aus den Kriegen 1864,1866 und 1870/71 , die Veteranenbeihilfe ab 1 . Avril 1925 in

Höhe von 12,50 Mark erhielten , bekommen mit Wirkung vom
1 . Oktober 1925 eine Teuerungszulage von 45 Mark . Die
Zulage wird , wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit¬
teilt . in sechs Monatsraten von je 7,50 Mark gezahlt . Irr¬
tümlich ist die Meldung , dah diese Teuerungszulage auch
Kriegsbeschädigten aus dem Weltkriege 1914/18 . die Renten
nach dem Reichsversorgungsgesetz beziehen, zugute kämen.

(Während man für die Veteranen aus dem Mann¬
schaftsstande nur den Ehrentaler übrig hat , werden
die Offiziere mit hohen lebenslänglichen
Pensionen ausgestattet , die sogar diejenigen Offi¬
ziere erhalten , die sich in glänzenden Vermögensverhält¬
nissen befinden . Die alte Tradition der preußischen Ar¬
mee .)

Me Reparationszahlungen
Paris , 12. Nov. Der Generalagent für die Durchfüh¬rung des D a w e s v l a n e s hat de» alliierten Kabinettendie offizielle Mitteilung gemacht, datz die Oktoberrate derAnnuitäten in Höhe von 95,8 Millionen Mark von Deutsch¬land pünktlich eingegangen sei. Seit dem Sevtember 1925,dem Beginn des neuen Rechnungsjahres beläuft sich dieSumme der Zahlungen auf 183,8 Millionen Mark.

Ermäßigung der Lohnsteuer 7 --
Wenn eine Meldung des Berliner „Vorwärts "

^hält , so steht für den 1. Januar 1926 eine Ermäßig »^ ^
Lohnsteuer in Aussicht; sie soll in der Weise erfolgen, d" ^
steuerfreie Einkommensgrenze auf 100 M monatlich
wöchentlich ) erhöht wird . Ein entsprechender Kesctze «
wird nach dem „Vorwärts " demnächst dem Reichsrat M

Die Regierungskrise in Frankreich {t
Paris , 11 . Nov . (Eig . Bericht .) Die politische

Frankreich dauert fort . Die Besprechungen und Konst" " ,
die zwischen den Gruppen des Kartells unter sich und 5® 1'

^deren Wortführern und dem Ministerium in der Nach!
^Mittwoch fortgesetzt wurden , haben zwar zu einer Ein>»

^über gewisse Prinzipien geführt . Von da bis zu einer de
^tiven Verständigung über ein gemeinsames Programm

aber noch ein sehr weiter Weg und deshalb dürfte der
mismus , mit dem einzelne Organe der bürgerlichen Linken ^Situation seit Mittwoch morgen beurteilen , mindesten« re«
verfrüht erscheinen . Ueber die Beschlüsse, die die Delegier ^Versammlungen der Linksgruvvc in der Nacht zum Mit'
gefaht und über die konkreten Ergebnisse, zu denen die
fachen Unterredungen geführt haben , die in deren Namen ^
Vorsitzende und der Berichterstatter der Finanzkommstsiad .
den späten Nachtstunden — die letzte fand um 3 Ubr nio» .
statt — mit Painleve hatten , liegen zwar zwei kurze *
offiziöse Kommuniques vor . Sic gestatten aber cbonso ^

^einen sicheren Rückschluß auf die tatsächliche Lage wie
auberordentlich widerspruchsvollen Informationen , die
Blätter darüber veröffentlichen . ,

di-

Karlsruher polizeiberitbi vom 13 . Aovember
Festgenommen wurden : Eine berufslose Frauensve^von hier wegen mehrfachen Betrugs , ein vom AmtE

Durlach zur Erstehung einer 4monatlichen Eefängnw"
.j,wegen Diebstahls gesuchter Kernmacher von Kleinsteinbach -

Taglöhner von hier , der vom Amtsgericht München ruM ^ AVollzug gesucht wurde , ferner 6 Personen wegen verkch^
sonstiger strafbarer Handlungen .

Sä

1 t >

nicht /

s&nj&em *

Vertreter :Gust. Hasenkamp, Karlsruhe , Kaiserstrasse 176, Telepb-
K‘

Unserer heutigen Ausgabe ist für Bruchsal-Stadt
umliegenden Orte ein Prospekt der Firma Schub " ^ «Danger , Bruchsal , Kaiserstratze, beigegeben.wir der besonderen Beachtung unserer Leser und fite 1
empfehlen.

i - Aozüge
für Damen und Herren

in guten und allerbesten Ski -Trikots
Eigene Herstellung

auch nach Maß in allen praktischen
Formen zu 58 .—, 68 .—, 80 .—, 00 .—

Ski ' Hosen
82 .- 37_ZU 19 50 , 25 . -

Unverbindliche fachmännische
Beratung .

Mech . Kleiderfabrik
Karlsruhe Kronenstr . 19

Besangmin „Fndsctialt“
KARLSRUHE

STIFTUMGS-
KONZERT

mit BALL 6183

Samstag, 14. November 1925,
abends 8 Uhr, Im Eintracbtsaal

Mitwirkende >
Frau Jdler (Sopran ), Herr Spittel
(Flöte ). Der Männerchor des Vereins
Eintrittskarten zu 1.50 einschl . Steuer
Saalöffnung 7 Uhr . Der Vorstand

1 . fl
1

. •

Samstag , den 14 . bis Mittwoch , den 18 . November einschließlichveranstalten die Unterzeichneten Buchhandlungen in der
Landesgewerbehalle , Karl-Friedrich-Str . 17

eine Ausstellung uon u . Jugendschriften1
zu deren Besuch wir die Karlsruher Jugend und deren Elterneinladen .

Die Ausstellung Ist geOffneti Werktags * von 3—7
Sonntags von 11— 1 Uhr und 3—7 Uhr

Eintritt frei ! Kaufgelegenheit ist geboten .
Die Karlsruher Buchhandlungen :

A. Bielefelds Hotbuchhdl . , Braunsche BuchImndl . (A. Troschütz ) , Evgl . Schrltten -
vereln , Herdersche Buchhdl ., E . Kundt ,

V Buchhdlg .. «I . Links Buchhdl ., Metz- —-lersche Buchhdl (W . Hoffmanm f4 , Müller & Grafit , Buchhandl . , ^L W. Schultsenstein . 6188 J\ /

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, sowie reicher Kranzipendung uno
sür die schönen Gesang» und Musikvorträgeoie und beim Hinscheiden meiner unver¬
geßlichen Frau , unserer lieben Mutter ,Großmutter und Schwiegermutter

> paulina Bohner
zuteil wurden , sagen wir unseren innigstenDank. 1099

Bulach , den 7. November 1925.
Anton Bohner V

und Familie .

MelervereinigK'm-e; !;?.«
Leset

den Bolksfrenndi

aller Art liefert rasch und billig

G. m. b . II ., Karlsruhe . Luisenstrafte 24

Gelegenheilö-Kniis
solange Vorrat bei

Z?evy 1
Markgrafenstraße 22

WassersMiimiii Kerlsnihe e. B.
Mitglied des Arbeiter -Turn - und Sportbund .

Am Sonntag , 15 . November , nachm. lhS Uhr, imStadt . Bierordtbad (Etng. Ettlinger Straße)

Grobe SchlviMMMSWsk
unter Beteil ging der Vereine von Mannheim ,Heidelberg , « peher WormS , Plorzhetm , Dnrlach »Lndwigshafen . Hetlbrou » nud Freibnrg .

VasserbaNspiele .
Eintrittspreise r Numerierter Sitzplatz Mk . 1.—,Stehplatz 50 Pig . Schüler (bis zu 14 Jahren ) 20 PfgBorverk .b .SporthäujerFreundlieb,Müller u.Brannath .

Abends von 8 Uhr ab im Saale der Restauration
Ziegler , Baumeisterstraße

HF Tanzunterhalkung . TWW
Eintrittspreis für Mitglieder 50 Big. . Richtmit-

giteber 1 Mt . — Lanzen frei . 6154

Durlacher Anzeigen
Gelandeverpachkung

Die Stadt Durlach läßt das ehem. RaimannscheGelände , hinter der chem. Fabrik gelegen, in 11 Losen
von je 7 bis 12 ar groß öffentlich an Ort uno Stelle
am Samstag , de« 14 . d». Mt » ., vorm . 11 Uhr
verpachten.

Zusammenkunft beim Eingang zur chem. Fabrikin der Pfinzstraße .
Durlach , den ll . November 1925. 2219

Der Oberbürgermeister .

Hervorragende PaUfonB |
Vorzügliche Qualitäten . j

kennzeichnen meine Mvtol

aehrock -puamt eig. Herstellff;
£ •.

scbiBofer . 32.- o». = ■
Uistar . «0,
Paletots . 45.-
Lodenmante! . 23.
Qummi -fflintei . . . . 15/
Kna&en-MMtM entsorecMn*

f8

Karlsruhe ^
Warderpnur

. Vergebung von VauarbM, ,
Die Stavtgemeinde Gaggenan vergibt j^ i'i

Wege der öffentlichen Subinission . zu 5
wit 36 Wohnungen , folgende Bauarbeite »

Erd-, Maiwer -, Steinhaner -, Zimmer- . ^ M,se
Dachdeckungs- , Blechner - , Putz- , Matten ". e
Schreiner - mit Fußboden -, Schloffer -, „
Tapezierarbeiten ; ferner die Installation M
Wasser und elektrischem Licht und Lieferung D
träger . 1, '

Unterlagen sind im Rathaus , Zimmer
auch die Zeichnungen eingesehen werden R>
gen Erstattung der Selbstkosten erhältlich.

Die Angebote sind verschlossen , mit en ^ li
der Aufschrift versehen, bis zum Samstag . nt
ds. Mts ., vormittags 10 Uhr. zur Eröffnt jj
Bürgermeisteramt mnzureichen.

Gaggenau , den 12 . November 1925.
Der Bürgermeister

Ettlinger Anzeige"/,
„Rmrsrenlidk"

Orfsgr. EN
Sonntag , 15 . November , nachmittag ?

in der „Sonne " AM

Elternabend mit MmpEL
rheateraufsührnng . Mnsikvorträge »' *

„$$(**%
BolkS -Tänze , veranstaltet von der Zuge quivli

Hierzu laden wir die Eitern umerm, ^ reN
genoffen,unsereMitglieder sowie sonit >ĝ ^^ga>K^
ten sreundltchst ein. 1100 Ter ^

Rastatter AnzeiS^
Volkshochschulkmötfr

Kommenden Sonntag , 15. Novemb^
früh halb 11 Uhr pünktlich

Veslchtigung der stadk.
mit instruktivem Vortrag ^

Konservators Herrn Prof. ,
Eintritt frei / Ende gegen l 3 *

Sammlung im Schloßhot
Hierzu ist jedermann sreundltchst ^
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AvlorWe und bewußte kommunistische
Lügrnbeuiel

Karlsruher Kommunisten verbreiteten in und vor den
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QUä 1)63 gestrigen Besuches des Reichsvräsi-

j«r>sch
°nten v . Hindenburg ein Flugblatt , das bewußt in der no-

I^Qft
GW ®crfcoen®cit der Kommunisten unter der Arbeiter -

. Segen die Sozialdemokratie zu Hetzen versucht . In dem
dienen Wisch beißt es u . a . :

j
" ®«s Reichsbanner , Arm in Arm mit den deutschnatio-

^ li,̂
a« vsverbänden , bildet Svalier . Klassengenossen! Prole -

Kameraden des Reichsbanner ! Die obengenannten
ten etl unti Kamvfverbände wollen euch auf die Straße tret¬
end

' ^ ine „Manenebrung " für den altvreußischen Junker
monarchistischen General Sindenburg zustande zu"Uen . .^ nd Eingangs des Flugblattes beißt es :

»Die Regierung , die Stadtverwaltung , Vereine , sämtliche
sv^ ^ liche Parteien mit Einschluß der Sozialdemokratie ,"EU für einen würdigen Empfang . . ."

den bewußten kommunistischenSchwindeleien gegenüber
wir folgendes den Tatsachen entsprechend fest : die

" Ademokratie hat sich weder an den Vorbereitungen noch
Empfang de» Reichspräsidenten beteiligt . Dagegen istMg , daß die Sozialdemokraten , die in amtlichen und ehren-

. 'Nch-n Stellungen fich befinden , mit denen auch eine be-
«u* e Aepräsentationspflicht verbunden ist , dieser Pflicht
tzL Sestern genügt haben . Was selbstverständlich ist . Es war

des Innenministers , Genossen Remmele , wie des Een .
St

*
»

*"* a*s Staatsrat , dem Reichsoberbauvt die ihm aus seiner
^ gebührende Achtung zu erweisen. Es war Pflicht ,

der dienstälteste Stadtrat , Genosse Eugen Geck, der Ob-
^

Sn des Bürgerausschufies , Genosse Nothweiler und daß der
E ^Sermeister Genosse Sauer den Emvfangszeremonien Lei¬
dsten . Das gleiche galt für Vorstandsmitglieder der sozial-
,Erotischen Fraktion des Landtags . Die Pflichterfüllung
Cs - ^ ous dem Wesen der auf demokratischer Grundlage
^ Werten Revublik . Im übrigen hat die Sozialdemokratie als
i,. fich in keiner Weise am Empfang des Reichspräsidenten

ebensowenig das Reichsbanner . Einem wirklich
C ^ 'kanischeu Reichspräsidenten würden sowohl die Partei
ŝ

das Reichsbanner , als einer ausgesprochenen revublikani
^ Organisation , die Ehren erwiesen haben ; dem Mon -

s öindenburg gegenüber das zu tun , lag keinerlei
^1#«

DOr ' Kommunisten haben also in ihrem Flugblatt
bei

'
j

** und zwar bewußt , denn sie konnten sich mühelos von
i!ine

^ logenheit ibrer Behauptungen überzeugen . Daran lag
aber nichts, weil sie gewohnbeits - und berufsmäßig lügen

schwindeln wollen.
| jje % .

dgs Flugblatt zeichnet verantwortlich der kommunisti-
^ Acichstagsabgeordnete Kenzler -Mannbeim . Dadurch ist
' beweis geliefert , daß die Kommunisten , die die Herausgabe_ .
U ' 5 Flugblattes veranlaßten , nicht nur ^bewußte Lügner ,
bj, , auch elende und feige Gesellen sind . Kenzler mußte

Lügereien zeicksßen , weil er durch die Immunität zu-
^ >t vor der Strafverfolgung gedeckt ist , weil der Reichstag
^

^ nfach unhaltbare Eevflogenheit immer noch beibehält ,
Notorische Lügner unter seinen Mitgliedern nicht der

Cl nfol0una treizugeben . Diese für die Dauer einfach Un¬
ruhe und das Ansehen des Parlaments ruinierende Ge-

f pflogenbeit , nutzt das kommunistische Lügenpack dazu aus ,
ihre Parlamentarier verantwortlich für die kommunistischen
Zeitungen wie für kommunistische Schmähschriften zeichnen zu
lassen. Da Angesichts dieser bedauerlichen Tatsache Kenzler
derweil nicht zu fassen ist, machen wir einen Versuch , ibn zur
Klage zu zwingen. Wir erklärru deshalb den kommunistischen
Reichstagsabgeordncten Kenzler für einen politischen Lügner .

Eine Wahrheit wird dagegen unsere Genossen und die
Kommunisten interessieren : der Karlsruher kommunistische
Stadtrat Bauer hat in der Stadtratssthnng , in der über die
Vorbereitungen für den Aindenburgempfang gesprochen worden
ist , mit keinem Wort gegen die Vorbereitungen und gegen den
Empfang sich gewendet. Er schwieg sich aus . Wenn die Kom¬
munisten wirklich so aufgebracht über Hindenburgs Empfang
wären , wie sie in ihrem verlogenen Flugblatt angebcn, daun
mußte Bauer schon in der Stadtratssitzung seinen Protest an¬
bringen . Aber dazu reichten weder der Mut noch die wenigen
Fähigkeiten , die ein solcher Protest erfordert .

- ® -

Aus der Partei
Graben . Stadtrat Een . Jung - Karlsruhe wird Sonn¬

tag , 15. Nov., nachmittags 3 Uhr im „Bad . Hof" einen Vor¬
trag über „Die Eemeindevolitik in Wien " halten . Bei dem
allemeinen Interesse , das diesem Vortrag entgegengebrachtwerden dürfte , erwarten wir die Anwesenheit unserer sämt¬
lichen Mitglieder .

Mörsch . Soz. Wahlverein . Nächsten Samstag abend 8
Uhr Mitgliederversammlung im „Löwen"

. Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen sehr notwendig .

- ® -

Lugend und Sport
Die Aufführung des Olympla-Zilms in Karlsruhe

stößt, wie uns mitgeteilt wird , auf erhebliche Schwierigkeiten .
Um jedoch die Aufführung zustande zu bringen und sicherzu¬
stellen, ist es notwendig , daß eine Aussprache unter den inter¬
essierten Korporationen stattfindet . Es ergebt deshalb an alle
in Karlsruhe und Umgebung ansässigen Kreis - , Bezirks- und
Gruvvenfunktionäre derjenigen Verbände , die an die Zentral¬
kommission für Körperkultur und Jugendpflege angeschlossen
sind , die Aufforderung , sich «ün Sonntag , 1b. November , vor¬
mittags 9.30 Ubr in das Klubzimmer des „Friedrichshof " in
Karlsruhe zu einer diesbezüglichen Aussprache einzufinden .Es wird erwartet , daß alle Verbände vertreten sind.

Das Feldberghaus der Aaturfreunde eröffnet
Im Hochschwarzwald hat der Winter seinen Einzug ge¬

halten und die Wintersvortler rüsten in freudiger Erwartung
ihre Brettlc . Vielen wird dabei eine weitere Freude bereitet
und zwar für jene , die in den heutigen trüben Zeiten finan¬
ziell unmöglich Gasthäuser aufsuchen können. So blieben bis¬
her im Allgemeinen nur einige Sonntagsstunden für den
Wintersport übrig , während die begüterten Kreise ihre Zeit
nach den „Sportgelegenbeiten " einrichten konnten. Nachdembereits in den letzten Jahren durch die badischen Naturfreunde
die für den Wintersport günstig gelegenen Unterkunftshäuser
auf der Badener Höhe , bei Schönwald , Brend , Roßberg und
bei Herrischried erworben bzw erbaut wurden , ist es in die¬
sem Jahre unter ganz gewaltigen Anstrengungen gelungen ,auf dem Höchsten des Schwarzwald'es am Fcldberg ein Unter -
kunktshaus zu erstellen, das allen Anforderungen der heutigen
Zeit gerecht werden wird . Den Launen der Witterung wer¬

den in dieser hoben Gebirgslage die Sportler weniger aus¬
gesetzt, und ist im Allgemeinen immer zur Ausübung des
Wintersportes die Möglichkeit vorhanden . Der Feldberg ist
für die Arbeiterwanderer - erobert . Mit dem kommenden
Samstag öffnen sich nun die Pforten dev herrlichen Heimes,,
um allen Wanderern und Sportlern zu dienen . Wohl ist vor¬
läufig noch nicht alles komplett eingerichtet , trotzdem werden»
die Sportler aber befriedigt sein , besonders, wenn sie in den'
weichen Betten von den Erlebnissen des Tages » träumen
können. Unter vielen Anstrengungen baden die oberbadckcheu ,
vorwiegend die Freiburger Genosien am vergangenen Sonn¬
tag diese die steile Halde hinaufgeschafft. Nun steht das Heim
zum Empfange bereit . Der Hauswart wird für angenehme
Wärme besorgt sein , wobei er die Unterstützung einer mnster-,
gültigen Heizungsanlage haben wird . Kaffee wird ständig
bereit gehalten .

Mögen die Wintersvortler die ihnen gebotene Unterkunfts¬
möglichkeit recht zahlreich benützen, mögen sie aber auch über -jall Künder und Werber für das jüngste und herrlichste Kul - >
turwerk der badischen Naturfreunde sein . In diesem Sinne
zur Eröffnung des Heimes ein herzlich „Berg frei !".

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarle

für Samstag , 14 . Nov. : Fortdauer der bestehenden Witterung ,
zeitweise aufbeiternd , höchstens ganz leichte Niederschläge.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 108, gef . 14; Kehl 232, gef . 8 ; Maxau 421,gef . 12; Mannheim 324, gef . 18 Zentimeter .

Vereinsanzeiger Bat ö u. wehr Lettenso Pfennig die Zette.
Bis zu 4 Zeilen
40 Pfg. die Zeile

VergnügungSanzelgen finden unter dieser Rubrik in der Regel seine Aufnahme ,
oder werden zum Reklamenzeilenprek - berechnet ).

Karlsruhe.
Deutscher Metallarbeiter -Verband — Jugendabteilung .

Heute abend von 7 .30 bis 9.30 Ubr Jugeudabend . Vortrag
des Herrn Direktor Blum von der Volksbühne . 6190

Gleichheit. Jeden Freitag 8 Ubr Singstunde . Am 28. No¬
vember findet die diesjährige Generalversammlung statt . An¬
träge sind bis 26. November schriftlich einzureichen. 6193 '

Arbeiter -Radf .-V. Solidarität . Sonntag , 15. Nov., nach -,
mittags 3 Uhr, Mitgliederversammlung im Lokal zur Eicha.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwartet vollzäh-^
liges Erscheinen 6192 Der Vorstand .

Naturfreunde . Samstag und Sonntag große« Famklien -
treffen und gemütliches Beisammensein in Moosbronn . Für
Speise und Getränk ist gesorgt. Tour Gernsbach , Buttert ,Baden -Baden findet am 22. Nov. statt . Jeden Freitag im
Lokal Anmeldung zur Kinderbeschcrung. Mitgliedskarte ist
vorzuzeigen. 6191

Ettlingen . Arb . Turn - u. Sportverein e. B . Samstag ,abends 8 Uhr Monatsversammlung . (1102

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS ).

Amsterdam . 100 G.
Italien . 100 S>.
London . 1 Pfl >.
Rewhork . . . . . . 1 2).
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . 100 Schilling

11 . November 12. November
Geld Brief Geld » rief

168.79 169.21 168.79 169 .21
16.73 16.77 16.73 16.77
20 .33 20.38 20.332 20.385

4 .195 4.205 4.195 4 .206
16 .71 16.76 16.74 16.85
12 .715 42.755 12.42 12.46
80 .86 81 .06 80.84 81.04
59 .83 59.97 59 .78 59.98

112.17 112.45 112.15 112.43
69 .12 59 .26 59.11 69 .25

Auswahl
und meine niQ ( f Pf © iS ©

. <!> erleichtern
6 Ihnen den Kauf

Sie haben die Wahl unter

Hunderten von
Winter -Mänteln

aller Art
ausgesuchte Qualitäten bei bester Verarbeitung

Hauptpreislagen für

Winter-Ulster 45 .- 52 . - 58 .-
68 .- 78 .- 65 . - 98 .- 110 .-

Winter-Paletots 42 .- 48 .- 56 .-
60 . - 68 .- 78 .- 88 . - 98 .-

extra feine Qualitäten bis zu 180 .-

N
8197

. Breitbarth
*®rstraße Ecke Herrenstraße

Eier
garant durchleucht.

1 Stück 1« Pfg.

faßbutter
>/r Pfund Mk 1 .80
Württemberger
Lanckbutter

>/* Pfund Mk 1.15
Weicher

Fililburgerlröst
1 Pfund » 5 Pfg .
ßornedBeeJ

‘/2 Pfund 55 Pfg .
Dimflttecb

1 Pfund Mk . 2 .—

Lebenvum
1 Pfund Mk . 1 .20

Krakauermrst
1 Pfund Mk . 1 .20
Württemberger
Bienenhonig
1Glas ---1Pfd,1 .75

Empfehle : “‘M
Bismarkheringe

Mlmoss
1Ltr .-Dofe >4 .1 .10

OsKarManhardt
R m. b. H.

44 « aiferstraße 44

Obstbäume
Spalierbäume , in allen
Sorten «. Formen . Nuß¬
bäume , Joh .- u . Stachel »
beerdufch- u . Hochstämme .
Reben , Himbeer- , Brom -
beer- Rosen-, Ziersträucher
können jeden Mittwoch n
Samstag im Garten zum
. Ketterer " , Karlsruhe , v
Bahnhof , gekauft werden.

Klotz , Baumschule»,
Bruchsal .

Unentbehrlich
sind bei dem kalten Wetter ««

MmieWlltiieMOe»
für Samen u. Herren „ m n v g»

einfarbig und mod. Jacquard - ifi5 © < jso 1050 1050 050 # 1
Muster, beste Qualität 10 14 12 10 8 ^ M.

Schwarze Wollwesten—
20“ urin extra großen Weiten

beste Qualität 16!50
Weite 46 1 “

« .

I . Größe
M . an

preiswerte
Samenstrümpse Herren -Socken

teils mit kleinen FehlernSerie 1 fl « j- Serielle
kräft .B'wolle U*U9 Seidenst . 1»2D

teils mit kleinen Fehlern
Serie I Serie ll Serie lll
0 .05 1 .45 1 .05

Juiiu $ $ trau $ $

Druckarbeitenaller Art liefert rasch und billig
veriaosdruckerei .Uolksfreund4
@. m. 6. Karlsruhe. Luisenstr . 24



Sette 8 Freitag, den 13. November 1825 Nr. 284

Selbst
eingeschnittenes |

ISelMktz-
_ Euer- _
Kkllllt
fl Pfd. S PsgPfd.

m85m

Echte
Sraullfurter

nüiiiiiniiiiiiiwiiM 'KiminiiwwmiiiiHi
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8 Paar

1 *40
™" 0211 |

Bayerisches

RlO-
Mflh
TI .SS

Znvalideu-Dreirad
(Lclbstfahrer ) billig ab-
zugebeu. Näheres beim
Portier von Unterberg
& Kelmle , Karlsruhe ,
Ritteritratze 18 17 .

■
Wir gehen mit der Zelt mltl |Veränderte Zeiten verlangen Veränderte Methoden ! B

Unser

modernes Kreditsystem Ist mehr “ .#rAnnehmlichkeit !
Unsere weitgehendst

erleichterte Zahiungsweise ist ein wirtschaftliches MuBI
und schafft in unserer kreditarmen Zeit

den Ausgleich
zwischen unzulänglichem Einkommen und unbedingt notwendigem Bedarf .

Geringste Anzahlung
Bequemste Ratenzahlung

• (bis zu 6 Monate)
ermöglichen die Anschaffung guter Qualitätswaren .

Vorteile , die sich keiner entgehen lassen darf.

Ein Oberaus reiches Lager in

Herren -, Damen * und Kinder-Moden
macht Ihnen die Auswahl leicht

Laditches
LandesthesA
Freitag . i8 . R - ve» »

^
* 0 7. Th .-Gem. 201 —*

^
ApilSuBratzblE

Beltehra«
Li« Abenteuer i«

vo« « -r - b- rdS «
3 « Szene «efetztv»

Stöbert volkatt -
Personeu !

dallam
Wahnflete
Bratzbound
Rankin
Drinkwater
Johnson
Redbrool

lkarzo
OSman
Muley
Stdi el AW
Der Kadi
Kearney

ijacke

- E

-» s
GemE
# *. » 82

Blanj
Anfang 7% « *

Ende 10 Uhr.
Sperrfitz I , b.20 t *1

Haupt -Kartenverk ^
in der Stadt m

vurchgehend v 8T '®
,hU,

in der Mustkaiicnh«M
Fritz Müller . Ecke »E

und Waldstraßt -

MW
.

, -WIWll
Zweiggeschäft Karlsruhe , Kronenstraße 40 *

Besichtigen Sie unsere Schaufenster

m.
b.
H.

▼on Mk. 15®
Katalog otS80fl,t

Teilzahlung
kraeko-l-iokettmt

H . Maurer
. KalterstraB *

Eck. Hir»d »»tf’

II Badische Lichtsplelfl / Konzerlhaos
Aus Anlaß der Zeppelin -Woche

Z . R .
Eine Großtat deutschen Geistes

Film nnd neue Naturfarbenbilder von der Amerika¬
fahrt mit erläuterndem Vortrag des Herrn Kapitän

ANTON WITTEMANN
Navigationsoffizier während der Ozeanfahrt .

Freitag , den 13., Samstag , den 11 , Montag , den 16.,Mittwoch , den 18., Donnerstag , den 19. November
jeweils abends 8 Uhr .

Samstag nnd Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags .
Sonntag , den 15. November , nur */2 4 Uhr nachmittags .

Preise : Mk . 1 .80, 160 , 1 .30, 100 , 0.80.
Zu Gunsten der Zeppelin -Eckener -Spende wird sfuf
diese Preise bei jeder Karte ein Zuschlag von Mk 0. 10
erhoben . Außerdem geht ein erheblicher Teil der

Einnahmen zur Spende . 6176

Vorverkauf : Slnslklians Müller , Kaiserstraße . SI
'. r

Tafeläpfel .
Am Freitag unv LamStag , den 18 . und 14

LS. MtS . , jeweils vormittags 8 Uhr bi» nachmitiagS
5 Uhr wird nochmals prima Tafelobst in der alten
Brauerei Seidenelk Mühlburg , Hardtstratzc 37, ab¬
gegeben. Das Obst wird aus Wunsch zugesührl.

Obflverwerkung
der Badischen Landwirtschaftskammer . 6W

PUPPENWAGEN -
.•in i 'zich& jlufh -l tlfJ. v:

bUUgft -
WEB E R

Beste Bezugsquelle für

Strickwaren
Anfertigung nach Maß , in jeder Form und
Farbe . Eigene Strickerei mit elektr . Betrieb .

JU Schmidt » Kaiser -Allee 51 .

kaufen siepreiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei den

neoensteile oes
Bad , Bauinindes

e . m . b . h.
Sctiloßplatz 13 ,

Eingang
'

Karl -Friedrichstr .

'fJuSäuknmet, ,

Ol ) Sonne oder Regen — meine
„Stimmung ist immer so glanzend
wie meine Scliulie . Und die
glänzen , wie . . . wie . .. na« teil

hab sie eben mit

Erdal
geputzt . Dafür gibt s einfach

gar keinen Vergleich !

'S®
tiiiiiiiiiiiiiniiniMiimimi

Meiner werten Kundschaft zur
gefl . Kenntnis , daß ich morgen

und die folgenden Tage

junges , fettes nur

crMtlallip Fleisch
ZUN» Verkauf bringe .

Pserdemetzrerei Rxfieri Schneider
KarlSruhe-Mühlburg .

Ecke Rhein - und Fabrikstrahe.
Telephon 1848 . Telephon 1848 .

Residenz -Lichtspiele
Süb heutet s

GRÄFIN

nach der gleichnamigen Operette
von E . Kälmän

MITW1KKENDE :
Graf von Wittemburg . Fr **? .? StV ®
Tassilo ) , ~ . ( . . * . Harry »tiel
Lisa / selne Klnder . . Colette Vrf

"
Gräfin Mariza . ' . . Vlvlan
Fürst Moritz Dragomir Populescu . Robert *«®r
Baron Koloman Zsupan , Gutsbesitzer aus

Varasdin . Ernst y ®’Tte | tf
Elwira Pranticzek geb . v . Wittemburg Hedwig v. Winter o„
Penizek , ihr Kammerdiener . . . . . . Wilhelm Dlege *»v
Dr . Tarrasch Rechtsanwalt . . . l - n’1* inC»
Mendel Popper . Slegirled H® „ et *
Ein Freier . . Karl G*r

Gäste , Tänzerinnen aus dem Tabarin , Zigeuner . |
Bauern burscheu und Mädchen . Czikossen

8 a KrkegSstratze 3 a
Eingang Rüppurrersti

Feinste haltbareStreiihlebemurst
1 Pfd. Mk. 1 . 10

qrrSuchertc

Krakauer
1 Pfd . Mk . 1 .10

s ° u ». Schwarziv « rsl
1 Psd. Mk. 1 .10
Karle
Psd . Mk .Ä.—

I bis zu den tehtft.®orter .

^ BerfandnachauSwärtS
^

AntbroposophischeGesellsc
I»

'
Konzerthans Karlsruhe , kle*®6

2 zeitgemäße
öffentliche WOl » " 1*

« i
Samotag , den 14 . November , » be ®^

» r . Herbe , t Hain * '

»Bll l t
aA* ’Individualität, Volkheit

Sonntag , den 18 . November , abe «*
Dr . Karl Meyer « jjp |P

Bas neue Beschichtshild durch
Karten tür beide Vorträge zu 5, 3 ui>
Einzelkarten zu 3, 2 und 1 Mt ®

n (i 9°
Buchhandlung . Kaiserstraße 94 » -

Abendkasse .

Metten Werdet für Euere



Seife
Freitag, den 13. November 1325 Sette 8

- - Zahnpasta
Kopfwasser

^ sowie samt iche bi :

Toilette - Artikel
. kaufen Sie sehr günstig

Ihrem Friseur

6187

Preis
mm \

^»ch der Minderbemittelte soll seinen
Winterbedarf decken können -

^ *r haben daher sämtliche Preise für
Herren -, Damen - u.
Kinder - Bekleidung

bis zu

%
ermäßigt .

Ferner hat jeder bei uns die
besondere Vergünstigung auf

tu kaufen und zwar mit
Kleinster Anzahlung

Bequemer Abzahlung .

G. m. b. H

KARLSRUHE
Kafseratraße 14 a

^ 13. und 14. November |
^ Ziehung der II . Klasse

^ uß -Süddeutsch
Klassenlotterie

4 °00 Gewinne mit über Mark |

45000000
il 2000000
ü 1000000

5oo ooo
5000001

1
-ttaupt- 300000h

Qe* inn
J»d v, 6 Gewinne von 200 000 ,

liiul 600 ®' 50 000 , 25 000,1»00 , 5 000 , 8 000 usw .
><

i Lospreis i
— ‘It 1li _ IDoppeUos

•" 12 -~ 24 .— 48 .— pro KL

Zwergl
vorm. Gotz
bad . Lotterie -

Einnehmer
HebelstraBell |

und
Waldst vnße 389

- - Ms \ KARLSRUHE f
^ — Postscheckkonto 17808

t "NAnzug-Stoffe
Kleider -Stoffe

Leinen - u . Baumwoll -Waren
Aussteuer -Artikel usw.

kauft man stets

gut und billig
bei

. Herfensfeil!
Inh . Fr . Kuch 5bis

Ecke Erbprinzen-Herrenstr . 25
Besichtigeu Sie meine 8 Schaufenster . Ä

Amtliche BetaiimmachuiWn
Ueber das Vermögen der Süddeutschen

Dampfobst- und Weinbrennerei B . Odenhei-
mer AE . in Karlsruhe , Eottesauerstraße 6 ,wurde heute am 9. November 192b , nachmit¬
tags 6Vi Uhr , auf Antrag der Eemeinschuld-
nerin unter Aufhebung der am 8. September
ds . Js . angeordneten Eeschäftsaufsicht das
Konkursverfahren eröffnet , nachdem die Ec-
meinschuldnerin ihre Zahlungsunfähigkeit und
Ueberjchuldung eingeräumt hat . Divlomkauf -
mann Dr . August Enz hier . Bachstraße 52,wurde zum Konkursverwalter ernannt . Kon¬
kursforderungen find bis zum Samstag , den
19. Dezember 1925 . bef dem Gerichte anzu¬melden. Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände aus
Mittwoch , den 9. Dezember 1925 , mittags
12 Uhr , und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf Mittwoch , den 23 . Dezember
1925 , mittags 12 Uhr , vor dem Bad . Amts¬
gericht Karlsruhe , Akademiestraße 6. 3 . Stock ,Zimmer 245 . Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist
aufgegeben , nichts an die Gemeinfchuldncrin
zu verabfolgen oder zu leisten .auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche sie ausder Sache abgesonderte Befriedigung in An-
latud ) nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 19. Dezember 1925 Anzeige zu machen .

Karlsruhe . 9. November 1925 . 2217
Aerichtsichrcibcr des Bad . Amtsgerichts A O.

Die Geschäftsaufsicht über das Vermögen
der Firma Adolf Kotliar , Rohprodukte für
die Textilindustrie in Karlsruhe , ist durch
Zwangs vergleich rechtskräftig beendet. 2218

Karlsruhe , den 10 . November 1925 .
Eerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A 7.

Herrenltr .il Tele!. 2502

Ab heute !
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst

Krieg im frieden
Deutsches Filmspiel , frei nach Moser und Sohönthan

in 6 Akten . Für den Film bearbeitet von
DR . EMANÜEL ALFIERI

Hauptdarsteller : tGertrude Berliner, Henry-Peters-Arnolds
Helene Voss , Charles -Willy Kayser

Tip und Top auf Ahnin

für meine Abteilung 81M"

Damen

Sclilupftioseü
Rauh -SchalswarmeWmterware

gerauht , viele
Farben

4t 90 reine Wolle , mit Franse , ca . 150 cm
lang 1 .05 , ca . 140 cm lang . . . .

von ■ an

K nder-earnitur 2reine Wolle , 2teiiig , Schal und
Mütze , einfarbig und gestreift . .

Rodei-ßnzug
reine Wolle , 3teillg , Weste , Hose
und Mütze , Größe 1 .

8hervorragend gute
Qualität , marine¬

blau 4 .70 und

3S0
Kinder-motzen

tür Mädchen und Knaben , reine
Wolle , in Flausch u . gestrickt , vonKinder

Schlupfliosen 3sehr warm gefütt ,viele Farben
reinwollen Zephir , in großen Sor
timenten , Größe 40 . von

Größe 1
45 Won-Westen

für Damen u . Herren , reine Wolle
1X1 gestrickt , sink . u . gemust . von

Komödie in 2 Akten
In den Hauptrollen :

Lige Couley and CHH Bowes

Ufa - yioehenschau I
Die neuesten Weltereignisse

r. 9
6181

(#utc gelbe
Bauländer Speise - Kartoffeln

sowie 6209

mr prima Aepfel
zum Linlagcrn zu haben beiBrennfleck , Kapellcnstr.66 .

Chaiselongue
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

neue von
85 Mark au .

PoistermSdeihaus N. Köhler , LchiiZenstr . 23

Schlafzimmer -Bilder
>rei8toert . Bilder für alle Räume . EinrahmungBaientiu Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr. SS.

SÄ Mädchen
(191/, Jahre ) sucht Stel¬
lung als DlenstmSbchiu
für Haushalt oder LSiri -
fchaftsküche (auch ausw . >,
aui 1. Dezember. Off . u.
Skr. R 100 an das Botts -
freundbüro erbeten .

D/e
JtuvAomp -lebe/T ^ reude

'

„ Unser Onkel “ sprach der Neffe ,
Ging am Krückstock ganz marode ,
Rheuma , Gicht und Fettsucht quälten
Diesen Guten fast zu Tode .
Hrnckamp -Salz ward ihm empfohlen
Und er nahm es Jeden Morgen .
Heute können seine Neffen
Lebenslust von ihm sich borgen .
STUVKAMP - SALZ

regeneriert das Blut , verhindert Stoffwechselkrankheiten , wie :Hexenschuß , Rheuma und Ischias , Hagen - und Darmleiden , Ver -
dannngsstfirungen , reinigt Leber , Galle , Nieren entfernt überflüssigesb' ett , gehallt Schlaf and Appetit , blühendes Aussehen , Energieund Lebensfreude , mit einem Wort ,

die 99STUVKANIP - LEBENSFREUDE“.
Stuvkamp - Salz in Originalpackungen au RU . und RM. 2 —in allen Apotheken und Drogerien erhältlich , bestimmt in : Baden ! a -
Drogerie , Kaiserstr . 245 : J . Dehn Nachf ., Zähringerstraße 65 ;Otto Fischer , Karlstr . 74 : C. Gebhardt , Augartenstraße 24. . n§ Rnd . W Lang , Kaiserstr . 24. J Lösch Herrenstr äö Os t e n d -
Drog .. Ludwig -Wilhelmstraße8 ; Carl Roth , Herrenstraße 26/28;
Schwarzwalddrogerie , Sofienstr . 128 ; Tscherning . Amalien -
Straße9 ; Drogerie . Th . Walz , ICurvenstr . 17 ; Adler - Drogerie ,Durlach , Hauptstraße 16.

Paßbilder
= für Reise und Fahr - =
I karten sofort =

| Offert- Photos |
= Billigste Preise . 5
= Photo gr . Atelier §

| Rausch fiPesterj
= Erbpnnzenstr .

’’ 3 5
äiiiiiiiiiiiiiniiiiifiiiiiimiimiiirc

Genaue Gebrauchsanweisung liegt jeder Packung bei
Generalvertreter für den Freistaat Baden :

Fritz Störzinger , Karlsruhe, Karlstraße 49 , Tel. 5092 .
Stu vkam p-Salz werk ,

Haneburg 8 1098
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Wohlfeile Woche

Samstag mm letzter Tag .

rmann Tiefz .

Vekannlmachung .
SBegcn Umbau im An-

nahmeschuppenver Eilgut -
absertlgung erfolgt ab
16. November ' auf die
Dauer von etwa 6 Wochen
bi« Annahme der Eilstück »
güter in der unteren Halte
ver Eilgutabseriigung .
Stationsamt Karlsruhe

Hauptbahnhof . 22 »

Das

Colosseum
Variete

Programm
ist

Tagesgespräch
Warum?

Von A bis Z
eine 6117

Attraktion !
Täglich abends

8 Uhr .
Sonn - nnd Feier¬
tags 4 n . 8 Uhr .

Ganselebern
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an»

gekauft. 5368
G . Meeß , geh. Stürmer, .
Erbprinzenstr . 21, 2 . Stock

Gänselebem
werde» lortwährend zu
höchsten Tagespreisen an¬

gekauft 5357
K. M 9 s e r, Kreuzstr . 20,2. St ., Ecke Markgrasenstr .

Gänselebern
kauft fortlvährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Xarl?fefferle
Erbprinzenstratze 2»

Gänselebem
kaust zu höchsten K
Tagespreisen g

A . Weuner
Mühlvsrg , Hardtstr . 11.

olks ■ Versorg ungs » Verkauf
Freitag - Samstag - Schlußtage

Damenkonfektion Schuhwaren Wollwarevt
Flanschmllntel , glatte Formen

85 .— 29 .75 19 .75 14 .50 12 .50

Flausclimilntel , Glockenform
65 .— 49 .50 80 - 27 - 17 .50

Velonrmüntel in viel . Stoff - u . Mach¬
arten 60 .75 49 .75 84 - 29 .50 28 .50

BtoBkletder aus karierten und
eintarb . Stoffen , flotte Formen

25 .50 19 .75 12 .75 9 .75 4 .95

Gesellschaftskleider aus den
verschiedenst . Seidenstoffen

65 .— 48 — 80 — 29 .75 22 .50

Kamelhaarschnke ,
Ledersohlen 3b—42

Fils - und
8 .75 8 .25

Schnür - nnd Spangenschuhe
in vielen Ausführungen 36 —41 ,

8 .75 7 .50
Kinderstiefel , Kindbox , breit

bequeme Formen 23 -26 27 -30
8 .50 5 .50

Damen - n . Herrenstletel , gute
Qualitäten , in reicher Aus¬
wahl 12 .50 10 .50 7 .60

Straßen - nnd Sportstiefel ,
Doppelsohlen , geschlossene
Laschen , wasserdicht . Futter

17 .50 14 .50 10 .50

!.95

5 .00

31 -35
6 .50

Sport -Schal , schöne Farben
8 . 50 2 .25 1 .75

Garnituren Schal nnd Mütse
4 .50 3 .50 1.75

Sweater -Anzüge 17 .50 14 .50 0 .50

Großer Posten Damenwesten
11 .50 8 .90 6 .90 5.90

Damen -Pullover 15 .00 8 .50 4 .90

Klnderweaten 0 .50 5 .— 3 .00
6188

Damen *Hüte
Ein Posten echte Volour -Hüte 6 .25

Handschuhe
in Filz , Zylinderplüsch ,
Seidenplüsch u . Samt
auQergewöhnL billig

Serie 12 3 4 KNOPF
Damen -Handschuhe
hell getüttert 0 .95
Damen -Handsehnhe
m .Wollfutter 1 .451 .25
Damea -Handschahe

1.45 2 .45 8 .50 4 50 Leder -Imitation 2 .50

« Sabre Ntt ich aa

Lurch Schaumlauflage
Obermeyer 'S Medizinal

Herda - Krtf
erziehe ich rasch« Heu
Fr . HachmannEt . M. —.65, &, -« usij
SOLI.— Zur Nachteband

mit

toUXremetes.zuemv fehlen,u baden In allen ~ —
broserle» und i ß0Ä

Grosse Posten

prima Qualität , neueste Muster

Velour de Seine
Mantelstoffe
Ulsterstoffe
Paletotstoffe
Manchester

äußerst preiswert 6203 I

133 Kaisersfr . 133
Eingang gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch j

ARTHUR BAER
Keine Ladenspesen ,

„Zum Blumenfels"
Jeden Freitag

Wacht - Lag.
6am »iag abend von 5 Uhr ab

DM" Knöchle . -MS
6206 M . Seid .

^
Gesangverein |
Badeuia

“
'

E . ¥ . |

itiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniii
% Samstag , 21 . November , pünktlich %
« 8 Uhr , lm großen Saal der Festhalle %

\
- ■

1
^ — Saalöffnung ]/i 8 Uhr — ^
^ Ausführende : ^
6 Die Herren Kammermusiker Schimeck 8
» ( Harfe ), Kellbert (Cello ) u - Herr Keil - g?
8 bert jr . (Klavier ) , sämtliche vom Bad %
g Landestheater sowie der Männerchor «
% des Vereins unter Leitung ihres Chor - «
« meisters Herrn Dr . Weibelzahl K
6 . Preise der Plätze für Nichtmitglieder «
Ä I 60, 1 30 u . MO Mk . einschl Kinlaßge - m
p

bühr , Lustbarkeitssteuer u . Programm p6 Kartenverkauf : Musikalienhandlung %fr, Müller , Zigarrengesch . Meyle, Markt- «0 piatz u . Papierhdlg . Etssele , Werderpl . «
% Unsere Mitglieder verweisen ^
p wir auf die Vereinszeitung . ^
| Hach dem finnßpp Fpstiiall Harmonia - D
| Konzert 0iUIICI iCsm aii Orchester §
% Ende 3 Uhr . 6200 g
P

— Siehe auch Plakate — ^

Sozialdem. Partei Karlrmhk
Sonntag , 15 . November 1025 , vorm . >',10

Uhr findet im Gartensaal deS „ FrledrichShof ' «ineVertrauensmänner
Versammlung
statt. Genösse StaatSrat Marum spricht über :
Oie politische Lage in Baden .

Hierzu werden alle parteiqenöfiischen Obleute .
Vertrauensleute und Funktionäre der Partei und der
Betriebe von Karlsruhe und Umgebung einaeladen
6201 Ler Vorstand : Roßbach .

HB . AuSweiS mttbringen , da Saalkoiurolle .

ieder Art
preiswert
und gut
Sport -

Karlsruhe
Ourlncher Tor .

Nach Nord -Amerika
und Canada . Hamburg-
New Vork ca . wöchentlich .
Abfahrten . Gemeinsamer
Dienst mit United
American Lines

Nach Süd • Amerika
(Brasilien , Argentinien,Westküste), Cuba-Mexi -
co, Westindien, Afrika,Ostasien usw. in Verbin¬
dung mit anderen Linien

Billige Beförderung , vorzügliche Verpflegung .
AoiMtof!« imd Drakttctai OfcorFatirprebe osd B«f6rdtnmftnt8gffcbkaft dsreh

HAMBURG -AMERIKA LINIE
HAMBURG, AlelordammSS und dtroa V«rtr«t«r m tften gröfloro« Plltzm . Ini

Rastatt , Otto Pflaum , Poststrasse 10,
KARLSRUHE : E. P. Hieke ,

KalserstraBe 215 , bei d . Hauptpost .
Generalagentur für den Freistaat Baden

Reisebüro H. Hansen , B . - Baden , am Leopoldsplatz .
Frachtausküntte erteilt das Schiffsfrachtenkontor

der Hamburg -Amerika -Linie G . m . b . H , Stuttgart . Kontor¬
haus Merkur . Königsftraße 12 1. Fernsprecher 8 . A. 22029

S

W» AU£ KAUFEN
JERUFSKlfi « 1»
-waNTpM
sz kiomenstF -3t KKONENSt

teict : jt <ii

’m '

uchere
empfiehlt

Weiß
IweinA:

MaikalWtk?
Liters!, -ft

KslserstWlek
iterfl M — 196

Ksppei-
lvindelker

Üterfl. A *-oS

j Rappoltriveilk
!

Literfl Jt

Schloß - ^
eiterst. Nk. 1

Weylrerer-
Alrensori'
1021er

Literfl . Mk.

Rot- ,Iwein ®'
Ollroiek-

Burgunds
-iterfl . Mk- 4*

LlmMk
Literfl M-- ^

IöMeiA^
Feuerberg

Literfl Mk-

Roussillolt
Liierst- ^ '7 .

1alle» eins -huK
! Steuer ohne ^

Malaga
^ Flasch«FS -'

,, Flasche
einschi- dlo *

und Stev^

BnciertJ
in Mtlichk

"
Filiale»

,
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